Bezugspreis 


für Thorn und Vorftädte frei ius Haus: vierteljährlich 2 Mart, monatlich 67 Pfennig, 


für auswärts: bei allen Kaſſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Soun- und Feiertage. 


N“ 149. 


Dr. Bödiker ſkizzirte die angeſtrebten Ziele, 
ehrte das Andenken des Grafen Chambrun 
und ſchloß ſeine mit großem Beifall auf⸗ 
genommene Rede mit dem Wunſche, daß den 
Reden mehr und mehr die Thaten folgen 
mögen. Der Handelsminifter Milleraud, 
der dem Vorredner antwortete, legte die 
verſchiedenen Wege dar, auf welchen ſich das 
Ziel erreichen laſſe, gedachte unter allſeitigem 
Beifall des Vorgehens Deutſchlands nud der 
Verdienſte des Vorredners, indem er hinzu⸗ 
fügte, daß das deutſche Beiſpiel immer mehr 
Nachfolger finden werde, wenn auch auf an⸗ 
derem Wege. Hierauf wurde zur Wahl des 
Bureans geſchritten. 


Das engliſche Unterhaus nahm am 
Mittwoch in dritter Leſung die Vorlagen 
au, durch welche das Prinzip des Arbeit⸗ 
geber⸗Haftpflicht⸗Geſetzes auf die laudwirth⸗ 
ſchaftlichen Betriebe ausgedehnt wird. 


In Portugal hat ſich das neue 
Kabinet am Dienſtag in der Deputirten⸗ 
kammer vorgeſtellt mit dem Verſprechen, 
das Kabinet werde über die kolonialen 
Angelegenheiten ſorgfältig wachen, es werde 
ſuchen, durch Abſchluß von Reziprozitäts⸗ 
verträgen den portugieſiſchen Produkten auf 
den fremden Märkten weitere Abſatzgebiete 
zu ſchaffen; ferner werde das Kabinet den 
Verpflichtungen voll nachkommen, welche 


5 Für die Monate Juli, Auguſt 
und September koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt 
in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt 
bezogen 1 Mk. 50 Pf., frei ins Haus 2 Mk. 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger, unſere 
Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


Politiſche Tagesſchau. 


In Italien hat das neue Miniſterium 
am Mittwoch ſich mit einer program⸗ 
matiſchen Erklärung in der Kammer vor⸗ 
geſtellt. 

Mehrere Pariſer Blätter melden, 
Geueralſtabschef Delaune habe einen Tages⸗ 
befehl erlaſſen, in welchem er, ohne im 
geringſten den vom Kriegsminiſter André 
vollzogenen Ernennungen Rechnung zu 
tragen, anordnete, daß die abberufenen 
Offiziere, deren Vertreter ſowie Vize⸗ 
direktoren in den einzelnen Abtheilungen 
ihren Dienſt weiter zu verſehen haben. 
„Gaulois“ bemerkt dazu, daß dieſe Eut- 
ſcheidung Delannes überaus eruſt ſei und 
ſie beweiſe, daß der Generalſtabschef ſich 
amtlich geweigert habe, die vom Kriegs⸗ 


miniſter getroſſenen Maßnahmen anzuer⸗ den Staatsglänbigern gegenüber gemäß dem 
keunen. Trotz des Widerſtrebeus der Re⸗ Geſetz wi 20 Mai 91993 A5 


gierung werde die Angelegenheit noch vor 
Schluß der Seſſion in der Kammer zur 
Sprache gebracht werden. — Dem „Jutran⸗ 
ſigeant“ zufslge hat der Geueralſtabschef 
er Marine Admiral Bieuaimé wegen eines 
Zwiſtes mit dem Marineminiſter ſeine 
Demiſſion, eingereicht. — In parlamentari⸗ 
ſchen Kreiſen verlantet, die Regierung bes 
abſichtige die Seſſion am 5. Juli zu 
ſchließen. 

Im Kougreß⸗Gebände der Pariſer 
Weltausſtellung wurde Montag Nachmittag 
der alle drei Jahre ſich wiederholende 
internationale Kongreß für ſoziale Arbeiter⸗ 
Verſicherung eröffnet. Dreihundert Theil- 
nehmer hatten ſich eingefunden. Der Präſi⸗ 
dent des permanenten Komitees des Kon⸗ 
greſſes Generalinſpektor der Minen Linder 
hielt eine Auſprache, in welcher er einen 
hiſtoriſchen Ueberblick gab und die er⸗ 
ſchienenen Theilnehmer willkommen hieß. 
Ehrenpräſident des permanenten Komitees 
—— —— — CEST 


Diamanten⸗Regionen. 


Roman aus der Newyorker Geſellſchaft. 
Frei nach dem Amerikaniſchen. 
Von Erich Frieſen. 


(Nachdruck verboten.) 


ſeien. 

In Bulgarien ſind nach der „Times“ 
bei den Baueruunruhen in der Nähe von 
Varua 90 Perſonen getödtet und 372 ver⸗ 
wundet worden. 

Der Khedive iſt Mittwoch Mittag in 
London auf der Station Charing Croß 
angekommen und wurde vom Herzog von 
Nork und dem türkiſchen Botſchafter am 
Bahnhofe empfangen, wo eine Ehrenwache 
aufgeſtellt war. Der Herzog von Nork um⸗ 
armte den Khedive, welcher die Frout der 
Ehrenwache abſchritt und dann unter Es⸗ 
korte einer Kompagnie der berittenen Garde 
nach dem Buckingham⸗Palaſt fuhr. Der 
Khedive ſieht ſehr wohl aus und ſcheint ſich 
von ſeiner letzten Krankheit völlig erholt 
zu haben. 


Im Aſchantilanud verzögern heftige 
Regengüſſe das Vordringen der Kumaſſi⸗ 
Expedition; die Flüſſe ſind unpaſſirbar. 
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hat das Etui geöffnet und ſtarrt ungläubig 
auf die Ohrringe. 

„Dachten Sie, mich zu betrügen, mein 
Herr?“ bemerkt der Juwelier jetzt ſcharf und 
beſtimmt. „Dann find Sie an den Unrechten —“ 
„Mein Herr, was fällt Ihnen ein!“ fährt 
Aruold auf. 

„Ich laſſe mich nicht —“ 

„Aber ſo erklären Sie mir doch!“ 

„Dieſes hier ſind andere Steine als die 
geſtrigen —“ 

„Mein Herr —“ 

„Sie ſind unecht,“ fährt jener unbeirrt 
fort, „nichts als eine geſchickte Imitatlon. 
Ich hätte nicht übel Luſt, Sie arretiren zu 
laſſen wegen verſuchten Betruges.“ 

Arnold erbleicht. Ein fürchterlicher Ver⸗ 
dacht regt ſich in ihm. Haſtig laugt er nach 
dem Etui und hält den einen der Ohrringe 
gegen das Licht. 2 

Zuerſt ſieht er nichts auffälliges. Die 
Steine ſchienen dieſelben zu ſein, wie die⸗ 
dent die er geſtern dem Juwelier vorge⸗ 
ie hat. Doch beim genaueren Zuſchauen 

emerkt er, daß der Glanz der Steine ein 
anderer iſt — das Feuer des echten Dia⸗ 
m fehlt. 

„Iſt es möglich, daß i | 
bin?“ murmelt er belſer erde 
„Oder daß Sie jemand betrügen wollten,“ 
fällt der Juwelier ſarkaſtiſch ein. „Die 
Steine ſind eine vorzügliche Imitation und 


3. Fortſetzung. 

Er ſtreckte bor dle Lund entgegen, in 
welche ſie leicht die ihre legte. Mit heim⸗ 
licher Freude bemerkt er, daß dieſelbe zittert. 
Sie ſcheint ihn alſo doc ; der 

4 h zu lieben, und der 
Abſchied erregt ſie. Wie ſehnt er ſich danach, 
das ſchöne Weib da vor ſich in ſeine Arme 
zu ziehen, es auf die rothen Lippen zu küſſen. 
Doch beherrſcht er ſich abermals. Später 
wenn ſie ganz allein und unbelauſcht ud 
daun will = fie fragen, ob fie die Seine 
werden will. : 

Raſch reißt er ſich los und iſt hinter der 
Thür verſchwunden. a 

Am Nachmittag begiebt er ſich zu dem 
Juwelier Holm. Er iſt entſchloſſen, ihm die S 
Ohrringe nicht zu verkaufen, ſondern ſie nur 
für einige Zeit gegen einen angemeſſenen 
Betrag in Verwahrung zu geben, da er ſie 
ſeiner zukünftigen Gattin — jo nennt er 
Frau Bentley bereits in Gedanken — als 
Brautgeſchenk überreichen will. 

Der Juwelier iſt ſelbſt in ſeinem Geſchäft 
auweſend, als Frank Aruold eintritt. 

„Ah,“ bemerkte er erfreut mit einem 
Blick auf das Lederetui, welches jener ſoeben 


auf den Tiſch ſtellt. „Iſt die Dame geneigt, können einen Nichtkenner leicht täuſchen. Doch 
ie Diamanten zu verkaufen?“ diesmal ſind Sie hereingefallen, junger 


Jawohl. Aber —“ 


: er Mann!“ 
Arnold bricht plötzlich ab. Der Juwelier 


Schriftleilung und Geſchäſtsſlelle: 
in der Geſchäflsſtelle und deu Ansgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. i Katharinenſtraſze 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


M. Dukes in Wien, ſowie 
Ju- und Auslandes. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Juni 1900. 


— Der Kaiſer hat, wie nachträglich be⸗ 
Glückwunſchtelegramm 
des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar au⸗ 
der Flottenvorlage 
mit folgendem Danktelegramm geantwortet: 
Glück⸗ 
hat. 
und Mich 
unterſtützt, wo es 
Dafür bleibt 
treuer Neffe 


iſt der 
Trendelenburg 
Wie es heißt, weiſen die 
Kraukheitsſymptome leider auf Blaſenkrebs 
hin und führen die Blutungen einen laug⸗ 
Am Mittwoch 
erklärte das Hofmarſchallamt, daß ſich das 
nicht verſchlimmert 
ausgegeben 


kannt wird, auf ein 
läßlich der Annahme 


„Ich danke Dir herzlich für Deinen 
wunſch, welcher mir ſehr wohlgethan 
Du haſt Mich immer verſtanden 
in jedem Falle tren 
Deutſchlands Wohl galt. 
Dir immer dankbar Dein 
Wilhelm.“ 

— Zum König von Sachſen 
Geh. Medizinalrath Prof. 
berufen worden. 


ſamen Körperverfall herbei. 
Befinden des Königs 


habe und daß Bulletins nicht 
werden. 


— Es wird beſtätigt, daß General von 
Militär⸗ 
kabinets, Präſideut des am 1. Oktober in 
Reichsmilitärgerichts 
wird. Durch die Einrichtung des Reichs- 
eines Ge⸗ 
der bis⸗ 
Stelle Wirkl. Geh. 


Mi⸗ 
an Stelle des am 
Wirkl. Geh. Raths 
iſt der Miniſterialdirektor 


Hahnke, der Chef des kaiſerlichen 
Wirkſamkeit tretenden 


militärgerichts fällt die Stelle 
neralauditeurs der Armee fort; 
herige Juhaber dieſer 
Rath Ittenbach tritt in den Ruheſtand. 

— Als Uuterſtaatsſekretär im 
niſterium des. Innern, 
1. Juli ausſcheidenden 
Braunbehrens, 
v. Biſchoffshauſen beſtimmt. 


— Eine Trauerfeier für den verſtorbenen 
Grafen Murawiew fand Sonntag Mittag 
nach dem Gottesdieuſte in der Kapelle der 
Die Herren und 
Botſchaft erſchienen 
faſt vollzählig, die hieſige ruſſiſche Kolonie 
Das diplomatiſche Korps 
hatte ebenfalls zahlreiche Vertreter entjandt. 
war durch den 
Unterſtaatsſekretär Dr. Frhru. v. Richthofen 


ruſſiſchen Botſchaft ſtatt. 
Damen der ruſſiſchen 


in großer Anzahl. 
Unſer Auswärtiges Amt 


vertreten. 


— Die China⸗Ausrüſtung für die Maun⸗ 
ſchaften des 1. und 2. Seebataillons beſteht 
als Winter⸗ 
mit der Li⸗ 
Außerdem erhalten ſie noch die 


aus der gewöhnlichen Uniform 
uniform ohne Tſchacko, aber 
tewka. 


ich unſchuldig bin,“ erwidert Arnold ernst 
„Ich ſehe jetzt 
ſelbſt, daß ich betrogen worden bin, daß ich 
mein Geld für werthloſe Dinger hergegeben ] V 


und in überzeugendem Tone. 


habe.“ 


Und er erzählt kurz die ganze Diamanten⸗ 


angelegenheit. 


Der Juwelier iſt ein Menſchenkenner. 
Er ſieht, daß er es mit einem „ 
e⸗ 


Nachdem er Arnold ſeine herzliche Theil⸗ 
nahme ausgedrückt, bemerkt er noch, er ya 
e 


zu thun hat, der von einer ſchlanen 
trügerin in die Falle gelockt wurde. 


geſtern in die Faſſung der Steine ſein 
ſchäftszeichen eingekratzt, aber ſo winzig, daß 
es kaum ſichtbar ſei. Und er markirt auf 
einem Stück Papier ein kleines Kreuz. 

„Wenn Sie jemals den Diamauten wieder 
begegnen ſollten, werden Sie dieſelben leicht 
an dieſem Zeichen erkennen,“ ſchließt er 
freundlich ſeine Auseinanderſetzung. — 

Frank Arnold iſt tief verſtimmt. Der 
Verluſt des Geldes drückt ihn weniger, als 
die Erkenntuiß, daß das Weib, welches ihn 
vor allen anderen angezogen, welches er zu 
ſeiner Gatlin machen wollte, eine Betrügerin 
ſein ſoll. Und doch — hat ſie ſich jemals 
au ihn Herangedrängt? War er es nicht ſtets, 
der ihre Geſellſchaft ſuchte, ſie mit Aufmerk⸗ 
ſamkeiten überhäufte? Nur das Verlieren 
ihres Taſcheutuches direkt neben ſeinem 
Stuhle giebt ihm zu denken. War dies 
vielleicht Abſicht? 

Tief in Grübeleien verſunken, ſchlägt er 
den Weg nach der Clarkſtraße ein. 


file die e ee 525 1 125 ne 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäften 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Fe und Wald 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden angenommen in 


= önigsberg, 
von allen anderen Anzeigenbefördernugsgeſchäften des 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


Freitag den 29. Juni 1900. 


XVIII Jahrg. 


Kahkiuniform für den Sommer. Während 
der „Norddeutſche Lloyd“ für die Ver⸗ 
pflegung der rund 2500 Mann vom Tage 


der Einſchiffuug bis zum Tage der Landung 
in China zu ſorgen hat, hat das kaiſerl. 
Berpflegungsamt für die Verproviantirung 
der Truppen zunächſt für drei Monate Sorge 
zu tragen. 

— Das Staatsminiſterium hielt am 
Mittwoch Nachmittag unter dem Vorſitz 
des Vizepräſidenten Finanzminiſters v. Miquel 
eine Sitzung ab. 

— Der Bundesrath hält morgen ſeine 
letzte Plenarſitzung vor Beginn der Sommer⸗ 
ferien ab und wird ſeine Thätigkeit erſt 
Ende September wieder aufnehmen. 

— Anläßlich des 75 jährigen Jubiläums 
der Aachen⸗Münchener Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft ſprach der Oberpräſident der 
Rheinprovinz Naſſe die kaiſerliche Aner⸗ 
keunung für die ſegensreiche Wirkſamkeit 
aus und überreichte verſchiedene Orden. Die 
Geſellſchaft ſtiftete 300 000 Mark für die 
Beamtenpeuſiouskaſſe. 

— Um der Kurpfuſcherei zu ftenern, 
haben die Hamburger Apotheker eine Kom⸗ 
miſſion eingeſetzt, die folgende Beſchlüſſe ge⸗ 
faßt hat: „Die Mitglieder des Vereins 
verpflichten ſich, die Anfertigung ſolcher Re⸗ 
zepte, welche von motorischen Kurpfuſchern 
ausgeſtellt find, zu verweigern. Die Aerzte 
ſollen erſucht werden, ſich nur ſolcher Rezept⸗ 
blätter zu bedienen, welche ihren Namen und 
volle Adreſſe enthalten.“ 

— Die Hüttenſteuer in Deutſch⸗Oſtafrika 
hat nach der „Köln. Ztg.“ im erſten Er⸗ 
hebungsjahr 1899 545000 Mk. ergeben; 
im Etat waren 350 000 Mk. augeſetzt. 

— Bei der Reichstagserſatzwahl in 
Waldenburg iſt der Sozialdemokrat Sachſe 
am Dienſtag im erſten Wahlgaug gewählt 
worden. Er erhielt 13167, der von den 
Konſervativen, den Nationalliberalen und 
dem Zeutrum unterſtützte Kartellkandidat 
Dr. Rittler, 11761, der Kandidat der frei⸗ 
ſinnigen Volkspartei, Juſtizrath Feige in 
Breslau, 1336 Stimmen. 1898 war der 
Sozialdemokrat Sachſe, deſſen Mandat für 
ungiltig erklärt wurde, in der Stichwahl 
mit 13043 gegen 13 007 Stimmen für den 
freikonſervativen Amtsgerichtsrath Krauſe 
gewählt worden. 

Leipzig, 27. Juni. (Hochverrathsprozeß 
Leitgeber und Genoſſen.) Der Oberreichs⸗ 


An den gardinenlofen Fenſtern hängen 
Schilder mit dem Vermerk „Zu verkaufen“. 
Im Hauſe ſelbſt keine Spur von dem ſchönen 


ogel. 
Jetzt iſt es ihm klar — er iſt das Opfer 
einer raffinierten Betrügerin geworden. 

Sofort ſuchte er einen bekannten Detektiv 
auf und enthüllt ihm die ganze Augelegenheit. 

„Halten Sie die Sache ſo geheim wie 
möglich, Barus,“ ſchließt er feine Mit⸗ 
theilungen; „aber ſparen Sie keine Koſten, 
um die Frau ausfindig zu machen. Ich habe 
meine Lektion; doch möchte ich ihr das Hand⸗ 
werk legen, um andere Vertranensſelige vor 
einem gleichen Hereinfall zu bewahren.“ 

Die „falſchen Diamanten“ aber legt er 
ſorgfältig in eine Schublade, als bleibende 
Erinnerung an „die größte Thorheit ſeines 
Lebens“. 


„Ada, mein liebes Kind, komm' her zu mir!“ 

„Gleich, Onkel William — uur noch zwei 
Sliche!“ h 

In einem geräumigen, mit Geſchmack und 
Eleganz ausgeſtatteten Zimmer ſitzt ein 
Maun von etwa 45 Jahren an einem Schreib⸗ 
tiſch. Seine Linke ruht auf einer Anzahl 
friſch beſchriebener Bogen, während er mit 
der Rechten über die hohe Stirn ſtreicht, als 
wolle er trübe Gedanken verſchenchen. 

Jetzt wirft Ada Harriſon ihr Nähzeug 
beiſeite und ſpringt raſch vom Stuhl am 
Feuſter auf. 

Sie iſt mittelgroß und von wunderbarem 
Ebenmaß der Glieder. Das Geſicht iſt nicht 


„Ich gebe Ihnen mein Ehrenwort, daß Bald ſteht er vor dem Hauſe Nr. 20. gerade ſchön zu nennen; doch liegt über den 


Fer 


W r 


Zahlmeiſter, einem evangeliſchen 


anwalt erklärte in ſeinem Plaidoyer die An⸗ 
geklagten Leitgeber und Melerowiez für 
ſchuldig, während er die Schuld Kolendas 
nicht für erwieſen hielt. Nachdem der 
Reichsanwalt Zweigert die einzelnen Be⸗ 
weismomente gewürdigt, nahm der Ober⸗ 
reichsauwalt das Wort und beantragte, da 
ehrloſe Geſiunung nicht vorliege, gegen 
Leitgeber zwei Jahre Feſtung unter An⸗ 
rechnung von drei Monaten Uuterſuchungshaft 
und gegen Melerowiez unter Zubilligung 
mildernder Umſtände drei Monate Feſtung, 
ebenfalls unter Anrechuung von drei 
Monaten Unterſuchungshaft. Hierauf ſprachen 
die Vertheidiger. — Der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte Leitgeber unter Verſagung mildern⸗ 
der Umſtände zu einem Jahre Feſtungshaft 
unter Anrechnung von drei Monaten Unter⸗ 
ſuchungshaft. Die Mitangeklagten Kolenda 
und Melerowiez aus Dortmund wurden frei⸗ 
geſprochen. x 
Hamburg, 26. Juni. Die Direktion der 
Hamburg-Altonaer Zentralbahn lehnte die 
Forderungen der Schaffner betreffs Lohu⸗ 
erhöhung ab. Der Streik iſt wahr⸗ 
inlich. 
3 27. Juni. Geſtern fand von den 
Theilnehmern an der Gutenbergfeier eine 
Rhein⸗Feſtfahrt ftatt. Es nahmen daran 
19 Schiffe theil. In Bingen wurden die 
mit den dort liegenden Schiffen eingetroffenen 
Gäſte vom Bürgermeiſter begrüßt, worauf 
der Bürgermeiſter Dr. Gaßner antwortete. 
Auf der Rückfahrt wurde in Elville Halt ge⸗ 
macht und die Theilnehmer an der Feſtfahrt 
jubelnd begrüßt. Dr. v. Oechelhäuſer hielt 
die Feſtrede. Um 10 Uhr abends erfolgte 
die Rückfahrt nach Mainz. — Den Schluß 
der Gutenbergfeier bildete ein großes 
Feuerwerk und eine von etwa 15 000 Per⸗ 
ſonen beſuchte Feier in der Stadthalle. 


Die Wirren in China. 

Die kaiſerliche Kabinetsordre betreffend 
die Bildung eines Expeditionskorps nach 
China lautet: „Ich beſtimme: 1. Für die 
Eutſendung nach China iſt von Meiner 
Marine ein Expeditionskorps zu bilden, 
beſtehend aus dem 1. und 2. Seebataillon, 
einer fahrenden Feldbatterie und einem 
Pionier⸗Detachement. 2. Dem Befehlshaber 
des Expeditiouskorps verleihe Ich die ge⸗ 
richtsherrlichen und disziplinaren Befugniſſe 
eines Diviſionskommandeurs. 3. Sein Stab 
beſteht aus einem Stabsoffizier als Chef 
des Stabes, einem Hauptmann, einem Ober⸗ 
leutnant, einem Oberſtabsarzt, einem Ober⸗ 
und einem 


katholiſchen Marinepfarrer, ſowie dem er⸗ 
forderlichen Unterperfonal. 4. Für das 
1. und 2. Seebataillon iſt in Kiel und 


Wilhelmshaven alsbald je ein Enſatzbataillon 
zu bilden. Ausführungsbeſtimmungen erläßt 
der Staatsſekretär des Reichsmarineamtes. 
5. Die Juſtradirung und Abwickelung des 
Transports liegt der Marineſtation der 
Nordſee ob. Eine weitere Kabinetsordre 
betrifft die Uebernahme der Führung des 
Expeditionskorps nach China durch den Ge⸗ 
neralmajor von Hoepfner. 

Der Kaiſer trifft am 2. Juli nachmittags 
um 4 Uhr an Bord der „Hohenzollern“ in 
reinen Zügen eine Aumuth, deren Einfluß 
ſich Niemand entziehen kann. Die Augen 
ſind dunkelbraun und haben eigenthümlichen 
ſammetweichen Glanz; die Naſe iſt ſchmal 
und gerade, der Mund klein und energiſch. 

gas braune, ſehr ſtarke Haar trägt fie im 
Nacken kunſtlos in einen Knoten geſchlungen, 
den ein ſilberner Pfeil zuſammenhält. Hie 
und da hat ſich ein widerſpenſtiges Löckchen 
gelöſt und fällt anmuthig auf die klare, 


weiße Stirn. 


„Was Haft Du, Onkel William? Weshalb 
ſiehſt Du ſo böſe aus?“ fragte ſie neckiſch, 
indem fie näher kommt. „Bin ich unartig 
geweſen und ſoll Schelte bekommen?“ 

Schon hat ſie den einen Arm um den 
Hals den Mannes gelegt und beugt ſich zu 
ihm nieder. 5 

Ein glückliches Lächeln verſcheucht den 
Ernſt von feinen Zügen, als er die kleine 
Hand ergreift und feſt zwiſchen feine beiden 
Hände nimmt. 

„Sehe ich böſe aus?“ fragt er weich. 
Seine Stimme hat einen eigenthümlich zärt⸗ 
lichen Klang. „Wie könnte ich Dir je böſe 
ſein, Du liebes, gutes Kind!“ 

„Du biſt in Deiner Güte voreingenommen, 
Onkel William,“ lacht Ada ſchelmiſch. 

g Er drückt ihre Hand an ſeine Lippen und 
blickt ihr lange ſchweigend in die Augen. 

„Hat heute nicht irgend Jemand Ge⸗ 
burtstag?“ fragt er nach einer Weile. 

„Ich, ich!“ ruft ſie heiter, während ihre 
Wangen ſich roſig färben. „Und ich bin 
achtzehn Jahre alt!“ ß 

„Schon achtzehn Jahre — richtig!“ 

Eine ſtarke Röthe ſteigt in des Mannes 
Stirn; feine Lippen ziehen ſich ſchmerzhaft 
zuſammen. Doch beherrſcht er ſich ſchnell. 

(Fortſetzung folgt.) 


Wilhelmshaven ein. Am 3. Juli mittags 
findet in Gegenwart des Kaiſers der Stapel⸗ 
lauf des Linienſchiffes „C“ ſtatt. Der 
Kaiſer wünſcht ferner die Beſichtigung mit 
Vorbeimarſch des Expeditionskorps vorzu⸗ 
nehmen. Um 4 Uhr mittags erfolgt dann 
die Weiterreiſe des Kaiſers nach Norwegen, 
wahrſcheinlich gleichzeitig mit dem Aus⸗ 
laufen der Lloyddampfer. Der zweite 
Trausportdampfer „Wedekind“ iſt am Diens⸗ 
tag auf der Jahde eingetroffen. Die Koſten 
des Transports ſtellen ſich auf rund ein⸗ 
einhalb Millionen Mark, inkluſive der 
Charterungsgebühr und der Verpflegung bis 
zum Ziele der Reiſe. Für den Fall, daß 
die Lloyddampfer weiter im Dienfte der 
Marine und unter Dampf bleiben, ſo ſtellen 
ſich die täglichen Unkoſten auf 7000 Mark. 
Die Expedition führt 2200 Zelte für je 2 
Mann mit ſich. Die 
im Ganzen 5400 Kiſten Proviant, die für 
ein Vierteljahr ausreichen, zur Verſtauung. 
Das Kauonenboot „Luchs“, welches beſtimmt 
war, dieſer Tage nach Südamerika auszu⸗ 
laufen, erhielt die Ordre, nach Oſtaſien zu 
gehen. Vorausſichtlich dürfte der „Luchs“ 
am 5. Juli zur Ausfahrt dorthin bereit 
ſein. Aus den beiden ſächſiſchen Armeekorps 
werden 200 Mann in die nach China ab⸗ 
gehenden Seebataillone eingeſtellt. Aus dem 
württembergiſchen gehen 4 Unteroffiziere und 
64 Mann nach China. 

Wie aus Stuttgart gemeldet wird, fand 
am Mittwoch dort in Auweſenheit des 
Königs, des Kriegsminiſters, Generals Frhru. 
v. Schottenſtein, der Generalität, der Re⸗ 
gimentskommandeure und vieler anderer 
Offiziere der Garniſon vormittags 10 Uhr 
auf dem Kaſernenhofe der großen Jufanterie⸗ 
kaſerne die Verabſchiedung der am Nach⸗ 
mittag nach China abgehenden Freiwilligen 
der württembergiſchen Regimenter ſtatt. 
Der König ſchritt nach Begrüßung der an⸗ 
weſenden Offiziere das 4 Unteroffiziere, 64 
Mann zählende Freiwilligenkorps ab, ſprach 
längere Zeit mit einzelnen Leuten und er⸗ 
kundigte ſich nach deren Verhältniſſen. Als⸗ 
dann hielt der König eine läugere Anſprache 
an die Mannſchaften, in der er ſeiner 
Ueberzeugung Ausdruck gab, daß die Sol⸗ 
daten feines Landes auch im fernen Oſten 
ſich bewußt ſein werden, was ihre Pflicht 
und Schuldigkeit ſei, daß ſie dem Namen 
Württe mberg Ehre machen und in beſter 
Manneszucht und voller Hingabe au ihr 
Vaterland ihre Soldatenlaufbahn jenſeits 
des Meeres ſortſetzen werden. Der Monarch 
rief den Lenten ſeine beſten, innigſten, von 
Herzen kommenden Wünſche zu und ſchloß 
mit den Worten: „Bekräftigt mit mir Euer 
Gelöbniß mit dem Rufe: Se. Majeſtät der 
Kaiſer, unſer oberſter Kriegsherr, er lebe 
hoch!“ Nachdem die Klänge der Königs⸗ 
hymne verſtummt waren, rief der König: 
„Nun adien, Kameraden!“ Hierauf dankte 
der Diviſionskommandeur, Generalleutnant 
v. Schnürlen dem Könige und ſchloß ſeine 
Rede mit den Worten: „Die Mannſchaften 
verſprechen Euer Majeſtät, daß ſie als 
wahre Soldaten ſich zeigen werden, daß ſie 
allezeit eingedenk ſein werden des Wahl⸗ 
ſpruches: Furchtlos und tren! Um dieſes 
Gelöbniß zu bekräftigen, fordere ich Euch 
auf, mit mir einzuſtimmen in den Ruf: Es 
lebe Se. Majeſtät, unſer vielgeliebter König, 
Hurrah!“ Nach der Verabſchiedung unter⸗ 
hielt ſich der König noch längere Zeit mit 
einzelnen auf dem Kaſernenhofe anweſenden 
Offizieren und kehrte ſodann nach dem Wil⸗ 
helm⸗Palais zurück. 

Zum Generalſtabschef der mobil ge⸗ 
machten MarinesInfanterie iſt Major v. Gla⸗ 
ſenapp vom Generalſtabe der Armee ernannt 
worden. 

Am Mittwoch iſt die zur Eutſendung 
nach China beſtimmte Batterie Feldartillerie 
aus Spandau in Wilhelmshaven einge⸗ 
troffen. 

Die Vertheilung des Truppeutransports 
nach Oſtaſien iſt folgendermaßen angeordnet: 
a) Dampfer „Wittekind“, Stab des Kom⸗ 
mandeurs der Expedition. 1. Seebataillon, 
Pionier⸗Detachement, Sanitäts⸗Detachement, 
Schutzleute. Von Paſſagieren: 34 erſter 
Kajüte, 17 zweiter Kajüte, 1112 Zwiſchen⸗ 
deckspaſſagiere. b) „Frankfurt“. 2. See⸗ 
bataillon, Batterie, Pionier⸗Detachement, 
Pfarrer, Bootsbeſatzung, Sanitäts⸗Detache⸗ 
ment, Feldbäckerei. Paſſagiere: 33 erſter 
Kajüte, 17 zweiter Kajüte, 1315 Zwiſchen⸗ 
deckspaſſagiere. Die Kajlitenpaffagiere be⸗ 
ſtehen aus Offizieren und Militärbeamten 
im Offiziersrauge. Die Batterie iſt im 2. 
Seebataillon detachirt. Mit der Führung 
des zurückbleibengen Theiles des 2. See⸗ 
bataillous iſt vorläufig Herr Hauptmann 
Wendenburg betraut. Jedes Bataillon 
nimmt eine Kapelle von 18 Maun mit. Das 
Pionier⸗ und Handwerker⸗Detachement wird 
in einer Stärke von elwa100 Mann formirt 
werden. Wie die „Köln. Zeitung“ wiſſen 
will, erfolgt die Entſendung der Pioniere 
auf Anrathen des Prinzen Heinrich. Die 


Intendautur bringt] S 


Batterie erhält Geſchütze älterer Konſtruk⸗ 
tion, nicht Schnellfeuergeſchütze. — Auch 


eine vollſtändige Feldbäckerei mit einem 
Perſonal von 18 Mann wird mitgenommen. 
— Als Prediger wird den deutſchen 
Truppentrausport nach China der Ma⸗ 
rinepfarrer Keßler auf dem Dampfer „Frank⸗ 
furt“ begleiten. 

Der Führer des deutſchen Truppen⸗ 
transports Generalmajor von Hoepfuer tritt 
nach einer Anorduung des Kaiſers mit dem 
Eintreffen der Bataillone in China unter 


den Befehl des Chefs des Krenzerge⸗ 
ſchwaders, doch behält er den Befehl 


über die geſammten Landſtreitkräfte. 

Der deutſche Dampfer „Stuttgart“ mit 
der Ablöſung für die Schiffe in Oſtaſien iſt 
am 26. Juni in Hongkong eingetroffen 
und geht am 27. Juni nach Shanghai in 

ee 


In welchem Umfange Truppen nach 
China von den dort lebenden Fremden ges 
wünſcht werden, ergiebt ſich aus einem 
Renter⸗Telegramm aus Tſchifu: Danach 
haben die Ausländer in China den dringen⸗ 
den Wunſch, daß 100 000 Mann europäiſcher 
Truppen, davon mindeſteus 50000 für 
Peking, in Chiua zuſammengezogen werden; 
auch ſind fie für eine große Flottendemon⸗ 
ſtration in allen Vertragshäfen, um die in 
ihrer Haltung ſchwankenden chineſiſchen Kauf⸗ 
leute zu beeinfluſſen. 

Die engliſche Admiralität ordnete die 
ſofortige Zuſammenſetzung der Reſerve⸗ 
flotte von Küſtenkreuzern an, welche ſich am 
5. Juli in Torbay vereinigen ſoll. — Der 
franzöſiſche Transportdampfer „Colombo“ 
wird in der erſten Woche des kommenden 
Monats mit 700 Mann und mit Kriegs⸗ 
material von Toulon nach China abgehen. 
— Ueber Rüſtungen der Vereinigten 
Staaten berichtet „Reuters Bureau“ vom 
Dienftag aus Waſhington: 300 Marine⸗ 
ſoldaten gehen von Manila nach Taku ab. 
Das Kanonenboot „Princetown“ erhielt 
Befehl, nach Swatau, Futſchau, Amoy und 
fodann nach Shanghai abzugehen, um 
zwiſchen jenen Orten eine telegraphiſche 
Verbindung herzuſtellen. Der „Priuce⸗ 
town“ ſoll ſich jeden Augenblick für den 
aktiven Dienſt bereithalten. General 
Chaffee iſt zum Kommandanten der ame⸗ 
rikaniſchen Truppen in China ernannt 
worden; er geht am 1. Juli von San 
Franzisco ab. Geueral Chaffee wird bis 
zum 26. Juli über eine volle mobile Bri⸗ 
gade in Tſchfin verfügen. Manila ſoll den 
rg für etwaige Verſtärkungen 
ilden. 

Die japauiſche Regierung hat die Mo⸗ 
bilmachung einer Diviſion angeordnet. Der 
Kaiſer von Japan hat die Verausgabung 
von 15 Millionen Yen zu militäriſchen 
Zwecken ſanktionirt. 

Tieutſin iſt entſetzt und die Kolonne des 
Admirals Seymour iſt mit den Geſandten 
auf dem Rückmarſch von Peking nahe bei 
Tientſin angelangt. Dieſe beiden wichtigen 


Meldungen enthalten die neueſten Tele⸗ 
gramme. Die „Newyorker World“ ver⸗ 
öffeutlicht eine Depeſche aus Tſchifu von 


Dienſtag, wonach Admiral Seymour durch 
Heliogramm dringend um Entſatz gebeten 
habe. Die Geſandten nebſt den Mit⸗ 
gliedern der Geſaudtſchaften ſeien unverſehrt 
bei ihm. 

Ein Telegramm des ruſſiſchen Vizeadmi⸗ 
rals Alexejeff ans Port Arthur vom 26. 
Juni an den Kriegsminiſter lautet: General 
Stößel ſei am 24. nach einem Kampfe in Tientfin 
eingezogen und vereinigte ſich mit Aniſſi⸗ 
mow. Die Verluſte ſeien nicht groß. Der 
tails folgen. Eine weitere amtliche Mit⸗ 
theilung beſagt, daß ſich gegenwärtig unter 
dem Kommando Stößels in Tieutſin das 
ruſſiſche Detachement, beſtehend ans fünf 
Schützenbataillonen, acht Geſchützen und vier 
Mörſern mit Kugelwerfern befindet. 


Ausland. 

Kopenhagen, 25. Juni. Der deutſche 
Geſandte ließ heute den vom Mainzer 
Bürgermeiſter geſandten prächtigen Kranz 
auf Thorwaldſens Grab niederlegen. Dieſe 
Aufmerkſamkeit galt dem Andenken der be⸗ 
rühmten Gutenberg⸗Statue von Thorwaldſen 
in Mainz. 


—....ñxZy ——k—1 K——̃——:v8—— 
Zur Konitzer Mordſache. 

Der „Staatsbürger⸗Zeitung“ wird von 
ihrem Korreſpondenten aus Konitz ge⸗ 
ſchrieben: 

Eine wichtige Mittheilung iſt heute zu 
machen Der Gerichtsdiener Frydrychowiez 
hatte bei der Frau des verhafteten Is⸗ 
raelski zu thun. Frau Israelski fragte 
denfelben: „Na, was macht denn mein 
Mann?“ Frydrychowiez antwortete: „Was 
weiß ich; ich bin vorne beſchäftigt und der 
ſizt hinten.“ Darauf ſagte Frau Js⸗ 
raelski: „Die Ruſſen, die den Winter ge 
ſchlachtet haben, die laſſen ſie laufen und 
meinen Maun halten fie feſt.“ Der Ge⸗ 


richtsdiener machte von dieſer Aenßerung 


ſofort dem Uuterſuchungsrichter Mitthei⸗ 
lung. Fran Israelski wurde zur Ver⸗ 
7 geholt, und ſiehe da, ſie beſtritt 
alles. 

Herr Fr. iſt als pflichttreuer Beamter 
allgemein bekannt und geachtet. Im „Ko⸗ 
nitzer Tageblatt“ iſt dieſe Epiſode nicht er⸗ 
wähnt. 

Bezüglich der Vernehmung des Prä⸗ 
daranden Speiſiger wiſſen Berliner Blätter 
zu berichten, daß der Unterſuchungsrichter, 
als Speiſiger, über den Verkehr des Winters 
mit Fräulein Hoffmann befragt, ausſagte, 
hierüber wiſſe er nichts, wohl aber aus 
eigener Anſchauung von dem Verkehr 
mit den Töchtern Caspari's und Tuchlers, 
den Zeugen hart angefahren und ihm mit 
dem Bemerken Schweigen geboten habe, 
daß dies nicht intereſſire. Sogar das 
größte jüdiſche Organ, die „Voſſiſche“ 
regiſtrirt dieſe Thatſache mit dem Be⸗ 
merken: „Das ſind Thatſachen, die eine 
„unparteiiſche“ Berichterſtattung nicht ver⸗ 
ſchweigen darf und kann. Speiſiger, der 
dies in vieler Zeugen Gegenwart erzählt 
hat, iſt ein ſehr ruhiger, vertrauenerwecken⸗ 
der Menſch.“ — Die ſo urplötzlich ein⸗ 
ſetzeude „Unparteilichkeit“ der „Voſſiſchen“ 
würde einen etwas beängſtigenden Eindruck 
machen, wenn mau nicht wüßte, daß das 
Blatt durch dieſe kleine „unparteiiſche“ Be⸗ 
merkung einfach mit der Wurſt nach der 
Speckſeite wirft. — Wie ferner in Konitz 
verlautet, hat eine über den Stand der 
Unterſuchung unterrichtete Perſönlichkeit 
der Unterſuchungsbehörde einen bemerkens⸗ 
werthen Fingerzeig gegeben. Nach welcher 
Seite hin dieter Fingerzeig geht, iſt bis jetzt 
noch unklar. 

Der Ausſage der Frau Rielinger, die 
Moritz Lewy am 13. März früh zwiſchen 
6 und 7 Uhr an der Spüle am Mönchſee 
geſehen hat, ſcheint man in berufenen 
Kreiſen nicht den nöthigen Werth beizu⸗ 
meſſen. Die Ausſicht auf Erlangung der 
hohen Belohnung ſoll die Frau zu ihrer 
Ausſage veranlaßt haben. Demgegenüber 
ſtellt die „Staatsbürger⸗Zeitung“ feſt, daß 
die Frau Rielinger ihre Wahrnehmung 
bald nach dem Morde der Polizei mitge⸗ 
theilt hae, dort aber nicht angehört worden 
iſt, und daß die Frau dann ſpäter — am 
26. März — dem Nentier Bonus⸗Konitz, 
Schlochauer Straße wohnhaft, dieſelbe Mit⸗ 
theilung gemacht hat. Herr Bonns hatte da⸗ 
mal; e ben det Kalender notirt. Am 
26. März aber befand ſich die Bevölkerung 
von Konitz noch immer unter dem ſehr ges 
ringen Eindruck eiuer ausgeſetzten Belohnung 
von nur 100 Mark.“ 

Ueber die Zuſammenberufung von 20 
angeſehenen Konitzer Bürgern nach dem 
Rathhauſe in Konitz durch den ſtellv. Bürger⸗ 
meiſter Dr. Lemm „zwecks Berathung über 
Maßnahmen zur Erleichterung des auf dem 
wirthſchaftlichen und geſellſchaftlichen Leben 


der Stadt liegenden Druckes“ und die 
gefaßten Beſchlüſſe erhält die „Danziger 


Zeitung“ einen ausführlichen Bericht, der die 
zur Genüge gekennzeichnete judenſchützleriſche 
Tendenz der „Danziger Zeitung“ in jeder 
Zeile bekundet. Das Blatt läßt die ein⸗ 
zelnen Redner mit Phraſen wie „Stimme 
der Vernunft“, „Lügen der Seuſationspreſſe“, 
„geſchwundenes Rechtsbewußtſein“ 2c. nur fo 
um ſich werfen und legt ihnen langathmige 
Tiraden in den Mund, jeder Einwurf von 
gegneriſcher Seite wird dagegen mit einer 
Zeile abgemacht. Nach dem Blatte hätte 


zunächſt Bürgermeiſter Dr. Lemm den 
Zweck der Verſammlung kurz hervorgehoben, 
worauf Landrath Frhr. von Zedlitz 


ſich eingehend über die Lage in der Stadt 
ausgeſprochen hätte. Tiſchlermeiſter Zdadler, 
hätte den böſen Einfluß der fremden in 
Konitz anweſenden Zeitungskorreſpondenten 
auf die Verhältniſſe beklagt und Stadt⸗ 
verordneter und Kaufmann Pätzold, daß das 
abſprechende Urtheil von königlichen Be⸗ 
amten über die Juſtiz zur Trübung des 
Urtheils des gemeinen Mannes viel beige⸗ 
tragen habe. Dann ſchreibt die „Danziger 
Ztg.“ weiter: 

Dem trat Herr Oberlehrer Meyer ent 
gegen, da die anweſenden älteren Be⸗ 
amten ſich ausſchwiegen. Der Herr Land⸗ 
rath hob in kraftvoller Weise hervor, daß 
er, wenn es königliche Beamte gäbe, 
welche ſo unwürdig zihre Stellung 
auffaßten, er alles thun würde, um dieſes 
Uebel zu heben. FREE 

(Dieſe Probe von der Objektivität der 
„Danziger Zeitung“ geuügt wohl, zur Bes 
leuchtung ihres tendenziöſen Treibens. 
Natürlich hat der Herr Landrath ſich in 
dieſer Weiſe nicht geäußert, bezw. den Be⸗ 
amten das Recht der freien Meinung ver⸗ 
ſchränken wollen. D. Schriftl.) 

Herr Stadtrath Klotz ſchob alle Schuld 
auf das angebliche Ungeſchick des Herrn 
Kriminal⸗Inſpektors Braun, der durch die 
Erhebung der Vornnterſuchung gegen den 
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trouille in unmittelbarer Nähe des Leichen 


ie jaiten werden nach amtlicher Mittheilung Zubeltt. ten Tagen haben auch Nichtmitglieder 


die Meuſchheit durch dieſe altgeheiligte Theorie 
ich nicht ſchrecken u laſſen braucht. Von den 50 
etzten Siebenſchläfertagen ſind gerade 27 ver⸗ 
regnet, aher nur 12 von ihnen folgte eine längere 
Regenperiode. 7 lange Wochen hindurch hat es 
wohl aber auch in keinem bieler 12 Fälle geregnet! 

— (Die Fleiſchlieferung für die 
Garniſon) wurde für das nächſte Halbjahr an 
die Fleiſchermeiſter Borchardt, Finde, Jaſinski, 
Romann und Tews übertragen. 

— Geſtrafte Thiergnälerei) Ein 
Bierfahrer ſchlug geſtern Nachmittag 4 Uhr in der 
Gerechtenſtraße in der unbarmherzigſten Weiſe auf 
das ihm anvertraute, vor einem Bierwagen 
gehende Pferd ein, welches infolge der fortgeſetz⸗ 
ten Mißhandlungen ſchon ganz mit Schweiß be- 
deckt war. Die abſcheuliche Mißhandlung des 
Thieres durch den auſcheinend betrunkenen 
Menſchen erregte die größte Eutrüſtung. Derſelbe 
wurde, als er vor der Branerei anlangte, ſofort 
entlaſſen. Von einem Augenzeugen der Thier⸗ 
quälerei war inzwiſchen ein Polizeibeamter von 
dem Vorfall verſtändigt worden, welcher alsbald 
zur Stelle war und den Namen des Kutſchers 
zum Zweck der Strafanzeige notirte. 5 

— ( Viehmarkt.) Auf dem geſtrigen Vieh⸗ 
markte waren aufgetrieben: 284 Ferkel und 16 
magere Schlachtſchweine. Man zahlte 29-31 
Mk. für magere Waare pro 50 Kilo Lebend⸗ 
gewicht. 5 

— (Gefunden) ein ſchwarzer Damenkragen 
in der Bromberger Straße; ein Fleiſchermeſſer 
in der Schuhmacher⸗Straße; ein ſchwarzes Porte⸗ 
monnaie mit Inhalt im Glacis; ein Milchſaug⸗ 
korken im Polkzeibriefkaſten; ein Damenhandſchuh 
ebendaſelbſt; im Straßenbahwagen zurſickgelaſſen: 
2 braune Portemonnales mit kleinen Geldbeträgen; 
drei ſchwarze Sonnenſchirme; ein weißer Sonnen⸗ 
ſchirm; ein rother Kinderſchirm; ein Damenregen⸗ 
ſchirm; ein Spazierſtock; ein Baar weiße Damen⸗ 
Glacehandſchuhe; ein weißes Taſchentuch, gez. B.; 
ein Paar Sandalen; ein ſchwarzer Herrenglacee- 
handſchuh; eine Frühſtückstrommel; ein Packet 
enthaltend verſchiedene Damenwäſche; eine Kinder⸗ 
fibel und ein Packet enthaltend Kinderwäſche. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 28. Juni 0,40 Mir. Wind⸗ 


richtung: W. 
a Eingeſandt. 


(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortlichteit.) 


In kauſmänniſchen Kreiſen wird erzählt, daß 
die hieſige Filiale der Norddeutſchen Kreditauſtalt 
für ein Lombard⸗Darlehen von 6000 Mk. gegen 
Hinterlegung beſter Effekten auf 8 Tage über 
12 Prozent Zinſen berechnet habe. Iſt es ein 
Mißverſtäuduiß oder wie zu erklären ? 8 


Mannigfaltiges. 

(Ein origineller Entſchuldigungs⸗ 
brief) einer Königsberger Arbeiterfrau an 
einen Lehrer wird der „K. H. 2.“ übergeben. 
Das Schreiben hatte folgenden Wortlaut; 
„Leve herre lehrer. Nehme ſe et nichch for 
ungütig, wenn eck an enne ſchriewe do, ower 
min Atſch (Adolf) kehm hide grinend ut de 
Schohl, he ſeggt je hebe em geſchlage, weil 
he nich heft gerechnet. Dat es nich wat 
grotet, doch heft he afer gerade hinde e 
rakerge Geſchwähr, und hebe ſe em immer 
to ob de Geſchwür geſchloge. nu lot ek em 
nich früher en de Schohl gohne bet de Ge⸗ 
ſchwür hehl es. Dem Voder darf eck et 
garnicht ſegge, dann es he glük kratzberſchtig, 
heft ja ock ſchon enen lehrer wat dorchgegarft. 
Wenn min Atſch wedder in de Schohl kömmt, 
dann herr lehrer ſchlogen ſe em nicht mehr, 
wie ſchlachten bald onſeren Borg, ohn denn 
ſcheck eck enur ock de größte Worſcht. Sege 
ſe ower dat nicht den Vodder, denn de 
Worſcht fredd he am lewſte allen ob.“ Dem 
Lehrer genügte dieſer Brief nicht, er ließ den 
„Atſch“ nach der Schule holen; die Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß das winzige Geſchwür 
ihn nicht am weiteren Schulbeſuch hinderte. 
Die aviſirte „Worſcht“ hat ſich ſelbſtredend 
der Lehrer verbeten. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 18. Juni. Vom Chef des deut⸗ 
ſchen Kreuzergeſchwaders ging folgende Mel⸗ 
dung über die Stärke und Zuſammeuſetzung 
der ausgeſchifften dentſchen Detachements 
ein. Bei Admiral Seymour befinden 
ſich vom Kreuzer „Hertha“ 7 Offiziere und 
175 Mann, von der „Hanſa“ 7 Offiziere 
und 152 Maun, von der „Kaiſerin Auguſta“ 
6 Offiziere, 1 Arzt und 85 Mann, von der 
„Gefion“ 3 Offiziere, 1 Arzt und 74 Mann. 
In Tientſin beſteht das deutſche Detache⸗ 
ment aus 6 Ofſizieren, 1 Arzt und 170 
Mann, außerdem befinden ſich dort ſeit dem 
23. d. Mts. 2 Kompagnien des 3. See⸗ 
bataillons. In Taku beträgt die dentſche 
Beſatzung 6 Offiziere, 1 Arzt und 502 Mann. 

Berlin, 28. Juni. Der deutſche Geſchwader⸗ 
chef meldet aus Taku vom 26. d. Mts.: Die 
Geſandten ſeien bei den Landungskorps. Der 
deutſche Geſchwaderchef fügt ſeiner Meldung 
hinzu: Es hätte, wie Chriſten melden, am 
25. d. Mts. der Kampf in Tientſin noch fort⸗ 
gedauert, da das befeſtigte Arſenal außerhalb 
der Stadt noch im Beſitz der Chineſen ge⸗ 
weſen ſei. 

Hamburg, 28. Junk. Die „Hamburger 
Börſenhalle“ veröffentlicht ein einer Hamburger 
Firma aus Shanghai zugegaugenes Tele: 
gramm, nach welchen ſämmtliche Deutſchen in 
BER unverſehrt find. 

ondon, 28. Juni. Die Meldung des ru 
Vizegdmirals ergänzend, meldet Reuters re 
aus Tſchifu: Seymour wurde entſetzt. Es gelang 
ihm nicht, mit Peking in Verkehr zu kommen. 
Seymour mußte nach Tientſin zurück. 


Flei i i er⸗l erfolgte. Zu Ehren des kommandirenden 
3 1 die Ke Generals haben heute ſämmtliche Feſtungswerke 


eflaggt. 
Auch das „Konitzer Tagebl.“ ſoll nach e Wi Perſonglien in der Garniſon)) 
Angabe der „Danz. Ztg.“ ſeitens des Herrn] Grunerk, Oberſtleutnaut und Kommandeur des 
Landraths „die gebührende Kennzeichnung Fandwehr⸗Bezirks Thorn zur Theilnahme am 


1 Aushebungsgeſchäft im Landwehr⸗Bezirk Thorn; 
gefunden haben.“ D Ironie der Weltgeſchichte! Maltitz, Hauptmann und Brigade⸗Adſutant der 


Nicht allzu lange ift es ber, da ſtand in der 70. Aufanterie-Brigade zur Theilnahme am Aus⸗ 
„Danziger Zeitung“ zu leſen: „Die Haltung hebungsgeſchäft im Bezirke der 70. Jufanterie⸗ 
des „Konitzer Tageblatts“ gehört zu den er⸗ Brigade kommandirt; Du Bois. Oberleutnant im 
freulichſten Erſcheinungen gegenüber der Niederſchleſiſchen Fußartillerie-Regiment Nr. 5 
uicklichen Geſtaltung der Dinge in dieſen gung ie Schie labs Then erngant bes SUB 
unerquie 1 h eien ſartillerie⸗Schießplatzes Thorn ernannt und zur 
Tagen!“ Wer eben nicht mit der „Danziger | Schießplag-Berwaltung Thorn kommandirt. 
Ztg.“ in ein Horn bläſt, der wird „gebührend! — (Militäriſches) Zahlmeiſter Rahn vom 
gekennzeichnet“. Die „Danziger Ztg.“ ſchreibt . Nr. 15 iſt zum Oberzahl⸗ 
dann weiter: Den Schluß der ſehr inte⸗ meier erfonaljen) Der Amtsrichter 
reſſauten Erörterungen, bei denen das Ver⸗ Treichel in Löbau ift zum Amtsgerichtsrath er⸗ 
halten der Autiſemiten ſich charakteriſirte[Uaunt worden. Der Referendar Johannes Jakob 
durch Wünſche auf Aufſchiebung jeder Er⸗ daun ‚aus Thorn iſt zum Gerichtsaſſeſſor er⸗ 
klärung, bis der Fleiſchermeiſter Hoffmann 4 — (8 om Schießplatze) Heute früh it 
vollſtändig außer Zuſammenhang mit der] das Niederſchleſiſche Fußartillerieregiment Nr. 5, 
Mordſache erklärt fein werde, bildeten 1) eine] welches in der am vom 6. bis 27. d. Mts. hier⸗ 


1 8 izminifter ‚ch ſelbſt feine Schießübungen abſolvirt hat, mit der 
Petition an den Herrn Juſtizminiſter, durch Eiienpahn is eine Jarno Woſer gurdck⸗ 


Darſtellungen der zuſtändigen Behörden die befördert. Das Fußartillerieregiment v. Dies kau 
Gemüther beruhigen und die Lügen klarſaus Neiße bezw. Glogau verbleibt jedoch noch bis 
ſtellen zu laſſen; 2) einen Anfruf ſeitens der zum 4. Juli hierſelbſt, um die Aufräumungs. 
Verſammelten zu veröffentlichen, um auch 1 92 5 Aigen, Um a a en 
dadurch zur Beruhigung des Volkes beizu⸗ das Farbernbautitertereamen: 


? 7. Juli das Fußartillerieregiment Ende aus 
tragen. Herr Rechtsanwalt Stadtrat) Ge⸗ Magdeburg hier ne Die Schiehilbung des erſteren 
bauer als Anwalt Hoffmanns erklärte ſich] dauert bis zum 27. Juli, die des letzteren bis 
davon fernhalten zu müſſen. — Die Unter⸗ zum eee e ſind von — — 
ſchriften werden am 27. Juni von denen voll⸗ ier eingetroffen. t Ausnaßme des 8. 9. 45, 
zogen werden, welche mit jenen beiden Er⸗ 21., 92, 28. und 29. Juli wird in der Zeit vom 
klärungen ſich einverſtanden erklären werden.] 4. bis 31. Juli d. Js. alle Tage ſcharf geſchoſſen 
Für die Abfaſſung der Petition wurde eine zn. Das Schießen 5 Ei 
aus den Herren Landrath v. Zedlitz Bürger⸗ 8 inch in die Beipannungs⸗ 
meiſter Dr. Lemm, Rechtsanwalt Dr. Vogel Abtheilung des Trainbataillons Nr. 4 hierſelbſt 
beſtehende Kommiſſion gewählt. Die „Danziger eingetroffen und hat in der Stärke von 1 Offizier 
Ztg.“ bemerkt zu den Beſchlüſſen: „Selbſt — Hberleutnant Werner — und etwa 40 Maun 
das eigenfte materielle Jutereſſe muß die in . Alt: u für China), welche 
Konitzer dazu veraulaſſen, alles dazu zu thun, aus der hieſſgen Garniſon von den 1 el 
um auf eine Beruhigung der Gemüther hinzu⸗ 


Bewerbern einberufen worden find, haben geſtern 
wirken und der von außen hineingetragenen früh bereits die Reiſe nach Kiel angetreten. Es 
Agitation entgegen zu wirken, denn die 


Schädigung der Stadt iſt ganz unbeſtreitbar.“ 
In dieſem Punkte ſind allerdings die Schütz⸗ 
linge der „Danz. Ztg.“ am empfindlichſten 


und ſie ſind es die getroffen werden. 
Von unſerem eigenen Korreſpondenten] Mannſchaften ſollten in Graudenz geſammelt 


Zahlreiche Vernehmungen vor dem Unter⸗ 7 
ſuchungsrichter, dem erſuchten Richter, den] 


miſſar fanden ſtatt, allerdings über Punkte, 
die bereits zu Aufang der Unterſuchung ers 


Lewy, einem Sohn des vielgenannten 
Adolph Lewy ſcheint nach den wiederholten 


— (Einen Gottesdienſt für Taub⸗ 
ſtu mme) wird Herr Pfarrer Jakobi Sountag 


zu ſein. Kurzum, derſelbe hat Konitz ver⸗ den 1. Juli nachmittags 2 Uhr wieder im Kon⸗ 


Be % ARE, n ee firmandenſaale Bäckerſtraße Nr. 20 unten halten. 

ef 5 2 — IR i fi» Stift E 8 

Reiſe ſei eine Hafeuſtadt. Heute fand die] des Solarien Aurtejubiläunng Dad dern Lahr 

Beerdigung der Frau Wittwe Erneſtine e TA ee. en 
i riunen in idealer Hochherzigkeſt ihrer Liebe, Dank⸗ 

, Sn aacopum Sur ut Knl, 

ſozuſagen nichts, zu großem Reichthum durch a 5 


N 3 Stiftung aufgebracht haben, deſſen Zinſen alljähr⸗ 
Fleiß und Geſchäftstüchtigkeit der Familien⸗ lich an wirdige und bedürftige Schülerinnen der 
mitglieder emporgearbeitet. Es wäre wirk⸗ 


Stiftungstabttaf bektäpt 1969.49 ME und And dn 
E 3 9 Bere g Sti apital beträg F „und find in 
lich nichts bei dem Begräbniſſe zu befürchten dieſem Jahre 47,25 Mk. an zwei Schülerinnen der 
geweſen. Da kann man ſich denken, wie es höheren Mädchenſchule in Gegenwart des Herrn 
berührt, daß eine neun Mann ſtarke Pa⸗ Direktors Dr. Mahdorn zur Vertheilung gekommen. 
— Das Königsſchießen der Friedrich 


5 11 Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft) hat heut 
X aufzog und demſelben bis zum Fried⸗ Nachmittag 8 ut einen Alten be men 


. folgte. Die Vorſicht der Firma] Nach der feierlichen Einholung des Königs und 
uchler, an ihrem Geſchäftsgrundſtücke] ſeiner Ritter wurde durch den Vorſitzenden der 
Stahl-Jalouſien anbringen zu laſſen, mag] Brüderſchaft Herrn Klempnermeiſter Schultz vor 
aus andern Gründen, nicht aber wegen der] den perſammelten Schützen ein Hoch auf Se. Ma⸗ 
Judenhetze“, geboten fein. Di 8 jeftät den Kaiſer ausgebracht, worauf ſofort das 
„Jud! A „Die in Bürger⸗ Schießen anf dem Scheibenftande eröffnet wurde. 
quartieren untergebrachten Militär⸗Mann⸗ An allen drei Tagen findet Konzert 1 5 Au den 


u den nächſten Tagen umquartiert werden.] Zutri f 
Sachbeſchädigungen an den wiederhergeſtellten Bock eder gleichen ge 
mn = ze. des Fleiſcher Adolph Lewe — des pale uud am 8 et eee 3. d tan 
e 25 1 „ Juli gemeinſam m 5 
Br oltsmunde nur den . berfieberum sverein eine Dampferfahrt nach Gurske 
ſind nicht wieder vorgekommen und auch mit “> (Die Kuaben -Mittelſchule) feierte 
Renovirung der Synagoge iſt bereits wieder] geſtern ihr Schulfeſt im F Auf dem 
begonnen. Viele gutſituirte jüdiſche Geſchäfts⸗ fellplaze entwickelte ſich bei dem, prächtigen 
leute verlaſſen, einer nach dem auderen, Jetter ein auberorbentlich Ieohnites Treiben, 
Konitz. So hat auch heute wieder der e r die Bebi Der unteren Jgd 


Klempuermeiſter Leopold Lindemann ſein ge⸗ ere g 

r Sa Sin chriſtlichen Klempner⸗ von den friſchen Stimmen eines Knabenchors vor⸗ 

den Klängen der Muſikkapelle wieder in die Stadt 

Lokalnachrichten. früheren Jahren feierten die beiden genannten 

Ulanen⸗Regiments von Schmidt traf geſtern blick auf die im Oktober ftattfindende räumliche 
ein. Se. Exzellenz ſtieg mit den ihn begleitenden gangen worden. 

auf dem Liſſomitzer Exerzierplatze ſtatt, worauf wenn's an ihm regnet, regnet es „ſieben Wochen 


l 2 ährend des Nachmittags konzertirte die mitge⸗ 

ſammtes Lager — dasſelbe iſt ziemlich reich⸗ nommene Kapelle. Freudigen Beifall fanden die 

f j „getragenen mehrfti . » 

meiſter Wilhelm Felſch verkauft. In der zog? ungbeutichleud aufs wehenden 5 
Stadt herrſcht vollſtändige Ruhe. 0 

ein, Heute Nachmittag feiert die 1. Knahen⸗Ge⸗ 

meindeſchule ihr Schulfeſt im Felbele bare, Jun 

n, 28. Juni 1900. Schulen, welche in einem Gebäude untergebracht 

— (M iTitärif eg) 7 — Beſichtigung des find, das Schulfeſt immer gemeinſam. Im Hin⸗ 

Abend der kommandirende General des 17. Ars] Trennung iſt zum erſten Male ſchon in dieſem 

mee⸗Korps, Se. Exzellenz von Lentze hierſelbſt Sommer das Feſt von jeder Schule für ſich be⸗ 

Offizieren im Hotel „Schwarzer Adler“ ab. Heute — (Der Siebenſchläfertag), der geſtrige 

Vormittag fand die Beſichtigung des Regiments 27. Juni, iſt bekanutlich ein Fehr gefürchteter Tag; 

bereits heute Nachmittag um 2 Uhr vom Stadt⸗ dauach!“ — Zum Glück iſt geſtern kein Tröpfchen 

ahnhofe die Weiterreiſe des Korpskommandeur sol vom blauen Himmel auf die Erde gefallen, ſodaß 


ruſſiſcher General ſoll mi 
Mann internationaler Truppen auf Peking untere 
wegs ſein. Aus Peking liegen keine Nachrichten 
vor. Die vor Peking ſtehenden chineſiſchen Truppen 
werden auf 40⸗ bis 60000 Mann geſchätzt. Von 
allen Seiten ſtrömen die Boxer heran. 

Petersburg, 28. Juni. Der Kriegs⸗ 
miniſter erhielt ein Telegramm aus Port 
Arthur, nach welchem in der Nacht auf den 
26. d. Mts ein aus 4 Kompagnien Ruſſen 
und ebenſo vielen anderen fremden Truppen 
beſtehendes Detachement den Admiral Sey⸗ 
mour entſetzte und 200 Verwundete des 
Seymonrjchen Detachements nach Tientſin 
brachte. 

Shaughai, 25. Juni. Das deutſche 
Kauonenboot „Iltis“, welches den Peiho 
nach Tientſin zu aufwärts gefahren iſt, 
meldet, große Abtheilungen Chineſen nähern 
ſich Tongku. Ein ſofortiger Angriff werde 
erwartet. — Sechs Kriegsſchiffe ſind aus 
Shanghai beordert worden, mit deren Hilfe 
ſich die Vizekönige von Nanking und Wut⸗ 
ſchaug erbötig machen, für die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung und den Schutz der 
Ausländer in ihren Bezirken ſich zu ver⸗ 
bürgen. 

Shanghai, 28. Juni. Nach Meldungen 
aus Tſchifu wurden 1000 japaniſche Truppen 
in Taku gelandet, weitere 2000 Japaner und 
1 Bataillon franzöſiſche Jufanterie ſollen 
nachfolgen. 

Tſingtau, 27. Juni. Die proteſtantiſche Miſſion 
in Weihſien iſt in der letzten Nacht von den Auf⸗ 
ſtändiſchen niedergebrannt. 

Waſhington, 27. Juni. (Reutermeldung.) Ein 
eute in Tſchifu aufgegebenes Telegramm des 
dmirals Kempf meldet, die Pekinger Geſandten 

mit den Schutzwachen der Geſandtſchaft feier, 
wie ihm berichtet werde, bei Admiral Seymour, 
der ſich 8 Meilen von Tientſin in verſchanzter 
Stellung befindet. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heſnr. Wartmann in Thorn 
— 3 —ꝛ— L——— 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
28. Junil27. Juni 


Seine Truppen haben ſehr gelitten. Ein 
t 10 000 


Teud. 2 feſt. 
Nuſſiſche Banknoten p. aſſa 216 — 00 216-05 
Bree 84 ae — 
Oeſterreichiſche Banknoten . 84—35 | 84—40 


reußiſche Nonſols 3 % . . 1 87-00 | 86-75 
gen e Nonfols 3'/, % .1 95-30 | 95—10 
reußiſch 


e Kouſols 3¼ % . | 96-20 | 95-10 
Dentſche Neichsanlelhe 3, . 1 85—10 | 86-70 
Deutſche Reichsanlel e3¼öͤ„% f 9-30 | 95—10 
Weſtpr. Pfandbr. 9% neul. U.] 83-25 — 
We der line 955 ur 

Poſener fandbriefe % % . 1 93-20 | 93-25 


Tg Ainſaprige 4½% | 92-10 | 92-00 
ſirk. 1% Anleihe C. . . | 25-70 | 25—80 
tafieniiche Rente 4% . . „| 94—30 | 94-50 
umän. Reute v. 1894 4%. 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 179 -70 1179-50 
Harpener Bergw⸗Aktien . 201—20 1200-56 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 1122-50 12280 
Thorner Stadtauleihe 3¼ / — — 
Weizen: Loko in Newy. März. . 92% 91 
Spiritus: 70er loko. . 50-10 | 50-00 
Weizen Juli.. . 161—25 161—25 
„ September 
” ober 8 165—00 165—00 
Roggen Juli 5 


„ September . . . 146—00 146—00 
„ Oktober . 14575 15-7 


Bank⸗Diskont 5¼ pct., Lombardziusfuß 6 ¼ pet. 
Privat⸗Diskont 4% pCt., London. iskont EA bet. 

Berl in, 28. Juni. (Spiritusbericht.) 70er 
50,00 Mk. Umſatz 6000 Liter. 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 

Königsberg, 28. Juni. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 2 inländiſche, 98 ruſſiſche Waggons. 

Standesamt Mocker. 

Vom 21. bis einſchl. 28. Juni d. Is. ind 
gemeldet: 

a) als geboren: 

1. Arbeiter Franz Stendel, T. 2. Arb. Marian 
Luczinski, T. 3. Arbeiter Wilhelm Paetſch, T. 
4. Schmied Franz Grabowski, T. 5. Maurer 

ranz Skonieczuy, T. 6. Steinſchläger Friedrich 

auſch, T. 7. Fleiſcher Paul Domroeſe, S. 8. 
unehel. S. 9. Arbeiter Michgel Zielinski, S. 10. 
Tiſchler Guſtav Blech, S. 11. Töpfer Friedrich 
Schenkel, S. 12. Wirihſchaftsinſpektor Engen 
Stein, S. 13. Arbeiter Karl Hintz, S. 14. Ab. 
Auguſt Braun, T. 

1. Ella Peetſch Schaal 3 20. 2. Apegonia 

. Ella Peetſch⸗Schönwalde, . 2.Qpo 
Druszinski geb. Pawlik, 48 J. 3. Paul Blatt, 
1, 3. 4. Elsbeth Streich, 3 M. 5. Frieda 
Quaß, 4 M. 6. Albert Eismann, 8 J. 7. Braun 
ungetanfte T., 1 Tag. 

1. Schuhmacher deabolf Schagler und g 

. uhmacher Rudo heffler und Johanna 
Kirſch. 2. Hoboiſt im Juf.⸗Regt. 61 Yan 
Steben und Klara Werner⸗Marienwerder. 

FR d) als ehelich verbunden: 
Keine. 


—— — — — nen 

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtr. 283, Amſterdam, Brüſſel, * Paris, 
Wien, Zürich u. ſ. w. (900 Augeſtellte), in Amerika und 
Auſtralien vertreten durch The Bradstreet Company, 
ertheilt kaufmänniſche Auskünfſe. Jahresbericht und Tarif 


poſifrei. 
4 eidenstoffe Bestellen Sie zum 
Vergleiche d. reich- 
— haltige Collection 
der Mechanischen Seidenstoff- Weberei 


ED MICHELS & bie- BERLIN 


FR Leipziger Strasse 43, Ecke Markgrafenstr. 
Deutschl. grösstes Specialh. f. Seidenstoffe u. Sammete, 


LAU H I. M. d. Königin Mutter d. Niederlande. 
Koflieeranten I. H. d. Prinzessin Aribert von Anhalt. 
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10 Stoffe, Sammte, Velvets 

ei en kauft jede Dame am beiten 
Und billigſten direkt von 

R von Eliten & Keussen, Krefeld. 

Daß große Muſterſorliment wird anf Wunſch franco zugefandk 


2 — 
4 


* 


n 


F Oeffentliche Vetſteigerung. e e 
5 Die Geburt eines kräftigen % 5 nz 1 9 erjleiger ohe, gehörenden 31. Juli iſt mein 
S z : „ Gesenftände, als: 5 
gTöchterchens zeigen ere 2 Röhren, Krippen, Flieſen, Ornamente ꝛc. von Zement, 
5 Vruten, Roſetten, Konſolen ꝛc. von Gyps diverſe 
8 Formen und Modelle, . 
Brunnenbaugeräthe für Trockenbohrung, Waſſer⸗ 
ſpülung ꝛc., Pulſometer, Zentrifugalpumpen, Pum⸗ 
peuvorgelege, Pumpenſtänder, Zylinder, Filter, Gas⸗ 
röhren, Verbindungsſtücke ꝛc. Schienengleis, Lowris, 
eine Britſchle, verſchledene Arbeitswagen, ein Fahrrad, 
Möbel, Bücher und dergleichen mehr werden wir 


Nam 12. Juli er., von vorm. 


Nach Gottes unerforſchlichem ; getheilt oder im ganzen meiftbietend verfteigern laſſen. 
Rathſchluß entſchlief nach Briefen W./ Pr., 27. Juni 190 


Stricſtrumpffabrik 
und Anſtricken. 


. von Slaaka, Windſtr. 5, J. 
Zum Reinigen, Trocknen 
und Desinfiziren 


8 


Thorn, 25. Juni 1900 & 
Königl. Breis-Bauinfpehtor 


Morin und Frau. 5 


hierſelbſt eine 


0. 
langem ſchwerem Leiden heute 7 7 A ’ 
ch unere fung gelichte Aten und Kunlileingadnit. \ 
Mater, Cihiegen un Große Orient rent & Co. i. 8 Haseline 


mutter 


Amalie fon. ses 


geb. Streich 5 
im Alter von 56 Jahren 2 
Monaten und 25 Tagen. 2 
Dieſes zeigen, um ſtille M6R 
Theilnahme bittend, mit Be 
werem Herzen an 5 
win 2. Juni 1900 15 
die trauernden Kinder. 


Die Beerdigung findet Mi 
Sonntag den 1. Juli, nach⸗ 
mittags 4 Uhr, auf dem neu⸗ 
ſtädtiſchen Kirchhofe von der 
Leichenhalle aus ſtatt. 7 


en mit Dampfbetrieb aufgeſtellt. 
Ineomobilen, 
Ixeenler-Dampf-Dreselmasehinen. und 

Teloseop-Diroh-Lleraloren, 


Ruston- Proctor & Co. 
empfehlen 


HlogewsxkI & Sohn, Inowraziaw, 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


Bedienung und ſolide Preiſe werden 
zugeſichert. 


Wittwe Anna Adami, 


Culmer Chauſſee 10, 
im Haufe der Frau RNoggatz. 


Bismarck 


Fahrräder, anerkannt beste und 
feinste Marke! 
Fahrradwerke Bismarck 
Bergerhof (Rheinl.) 
Vertreter: Walter Brust, 


Bekanntmachung. 
Die Staats- und Gemeinde⸗ 
ſtenern ꝛc. für das 1. Viertel 


Goſhaer Erbensuerficerungsbank, 


res 1900 8 8 8 
lud 33 0 der Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1900: 779,1 Mill. Ml.] Ecke Friedrich- u. Albrechtstr. 6. 
ir Beitreibung bis Baukfonds EN 8 254 > 22 8 


den 7. Juli 1900 Dividende im Jahre 1900: 30 bis 138% der Jahres⸗ 
N e ber , Steuer. Normalprämie — je nach dem Alter der Verſicherung. 
Bent ins diölghenſe wann | Perkrelerin Thorn: Albert Olschewski, Sromb. York, Schulſr. 20. 
der Vormittags - Dienftitunden zu „ Culmſee: C. v. Preetzmann. 


Herrenmoden. 


Garantirt tadelloſe Ausführung. 


B. Doliva, 
Artushof. 


zahlen. 
Thorn den 25. Juni 1900, 
Der Magiſtrat. 
Steuer ⸗ Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Petroleums 
zur Straſien beleuchtung pro 
1900/1901 ſoll im öffentlichen Ber- | 8 
dingungsverfahren vergeben werden. 

Die Bedingungen liegen im Ge⸗ 
ſchäftszimmer der ſtädkiſchen Gas⸗ 
anſtalt aus. 2 

Verſchloſſene, mit entſprechender | 
— 7 5 zu verſehende Angebote 
ind bis 5 


in 
Dienſtag den 3. Juli cr., 
; vormittags 12 Uhr, } 
im Geſchäftszimmer der Gasauſtalt] 4 _ 
einzureichen. = 
Thorn den 25. Juni 1900. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hiermit zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß die Preiſe für 
Koks aus der hieſigen ſtädtiſchen 
en wie folgt erhöht worden 
ind: 

Für den Ortsbezirk: 

für er Koks von 90 Pf. auf 


Mark, 
für gebrochenen Koks von 1 Mark 
auf 1 Fur auf 
ir auſterhalb: 
für groben Koks von 1,10 Mark auf 
Mark 


2 
= 


betragen die Geſammtgewinne der ſtaatlich garaukirten 


Großen Geld⸗Lotterie. 


Hauptgewinne: : 
Mark 500 000, 300 000, 200 000, 100 000, 70 000, 
60 000 u. ſ. w. 10 
Jedes zweite Los gewinnt. 
Erſte Ziehung am 16. und 17. Juli 1900. 
Original⸗Loſe inkl. deutſcher Reichsſtempel 
für Mk. 22.—, Mk. 11.—, Mk. 5.50 2 


Anfängerin) ſucht unter beſcheidenen 
I Anſpr. Stellung, ev. als Kaſſirerin. 
Gefl. Augebote unter M. S. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Suche einen tüchtigen 


f sähere erſichtlich verfende auf Wunſch enge 
in . welchen alles nähere erſichtlich, verſende au a Tapezier gehilfen, 
. M. Wohlgemuth, Braunſchweig. der auch im Dekoriren gewandt iſt. 


Rudolf Aber & Co,, Bromberg einen, Schtling 
Bonbon⸗ u. Konfituren-Fabrik, 


ſucht E. Szyminski. 
Ein Laufburſche 
Filiale Thorn, Neust. Mkt. 24 
empfiehlt 


kann ſich melden. 
Gust. Ad. Schleh, 
Breiteſtraße 21. 
Konfituren in vorzüglichſter Qualität, Cacad in den Eine janbere, gewandte 
beliebteften und beften Marken, Chokoladen in den be: 
rühmteſten Marken, Tafel von 5 Pfg. bis 1,00 Mark. 
Kaffee's, gebrannte, ausgeſuchte beſte Qualität von 


Aufwärterin ER 
erprobtem Geſchmack und feinſtem Aroma 


für den ganzen Tag wird geſucht. 
Grabenſtraſte 16, ll. 
Anſtändige, ſaubere 
Thee's von 1,60 Mark bis 8,00 Mk. pr. Pfd. 
Bonbons in ſtets friſcher, vorzüglicher Qualität zu außer⸗ 
ordentlich billigen Fabrikpreiſen. 


für den ganzen Tag geſucht. 
Frau H. Roggatz, 
Paulinerſtraße 12. 


Feinſten, diesjährigen 


ehlender-Dlülenhonie 


Alber’s Bruſtkaramellen. 
ushomvapzinag S. 


pro Zentner. 
Thorn den 26. Juni 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Krankenhauſe iſt die 
Stelle eines Rraukenwürters zum 


Aufmürterin 


L. mis. zu 1 5 5 4 3 — Carl agent 

Meldungen zu derſelben unter Bei⸗ 1 a ar akriss 

: 1 - 755 9 

Pe Dinoleumk], em. 
Reutier Hirschberger, mittags 12 Uhr 3 ie ini N ff 
ers ge Run cn 

ringen. BAU 5 x 

Geeignete Militäranwärter erhalten N en Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
den Vorzug. 8 ſtelle dieſer Zeitung. 


Ein kleiner, gut erhaltener 


Bollwagen 


und eine 


amerik. Kontrolkaſſe 


Thorn den 26. Juni 1900. 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Die zur Th. Mostzel'ſchen Kon⸗ ron glatter und gemusterter 


kursmaſſe gehörigen, it un⸗ ei l g 3 
. —. e Stückwaare, * en lich chen zum Verkauf u . 
deren an etage von Mi. 164,60 cn ere bzugli ! ²— » 
30 3 ; „ Granit, Inlaid bewährtes Fabrikat d. 45000 Mark 
90. N urig 10 Uhr, und Delmenhorster auf 80 a zur - Stelle 
in meinem toir tlich verkauft. 3 * i. t ev. ſpäter zu zediren ge⸗ 
Man e Tep p ichen. Linoleum Fabrik ſucht. Niere Culmerſtraße 22, 
Eigene Verleger auch 1 im Reſtaurant. 


nach auswärts, 


| Mark 


II Fäteret Emmer Ehanfiee 
44 iſt zu verpachten. 


Reitpferd, Dar Da 
Meißener Eber 


brauner Wallach, 


10000 Mark 


ohne Abzeichen, mit e 1 ! 
ſchwarzen Beinen, ſehr vornehmes|auf ein Rittergut hinter der Land⸗ zur 1. Stelle auf ein Grundſtück bei an 
Ausſehen, 1,74 m groß, eigene Auf- ſchaft, zu 5 %, noch auf vier Jahre] Thorn geſucht. Anerbieten unter Sauferkel, 


zucht, am 8. März 1895 geboren, eingetragen, find an einen Kapitaliften | S. 100 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 

Trakehner Abſtammung, (Fehler nicht | von gleich oder Juli zu zediren. Von r ger dar ahnen 

bekannt), ift zu verkaufen in wem, fagt die Geſchäftsſtelle d. Big. Ein liächtiger Schmied 

Lindhof bei Jipnitza Weſtyr., Suche eine g. Peuſion für e. jung. zum Repariren von Lowren wird 
Kreis Brieſen. Mann per Anf. n. Mts. Gefl.] von ſofort geſucht. 

Nächſte Bahnſtation Schönſee. Anerb. u. P. P. a. d. Geſchäftsſt. d. Zig. Baugeſchäft Julius Grosser. 


zur Zucht geeignet, verkäuflich in 
Kuappſtaedt bei Culuſee. 


Ent möbl. Zimmer, 
auch mit Penſion, ſofort zu verm. 
Culmerſtraßſe 28, N, r. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


8 Uhr ab neuer und alter Bettfedern habe ich 8 


helider- Reinigungs 


J Ich bitte die geehrten Herrichaften | 
von Thorn und Umgegend mich in 
dieſem meinem Unternehmen durch 
Zuſendung von Bettfedern zu obigem 
Zwecke gütigſt zu unterſtützen. Aus] 
Thorn ſelbſt können auf Wunſch die]? 
Federn auch abgeholt werden. Reelle _ 


Eine Buchhalterin 


Vom 29. Juni bis zum] Alelier für Yolflermöbel und 


Zimmer ⸗Jekorakionen 


Dperationsginner gauche Kugo Krüger, 


Thorn, Coppernikusſtr. 21. 
Lager 
von Polſter⸗ u. Kaſtenmöbel, 
Portieren u. Gardinenſtangen 
ſowie ſämmtliche 
Dekorations⸗Artikel, 
der Neuzeit entſprechend, werden bei 
billigſter Preisberechnung 
angefertigt. "ag 


Prof. Sochlet's 
Milch-Kochapparate, 


Zubehörtheile 


8 empfiehlt 
Erich Müller Nachf., 
Breitestrasse 4. 


lalton⸗Weine 
aus Malz, 


(Shorry-, Tokayor und Port- 

wein - Art) 
koſten jetzt per / Fl. uur 1,25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 
Maltouwein⸗Geſellſchaft Wandsbeck. 
Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 
à 2 Flaſchen. Zu Geſchenkeu ſehr 
geeignet. 


“Oswald Gehrkes 
Bruſt⸗Karamellen 


haben ſich bei Huſten und Heiſer⸗ 
keit als ein angenehmes, diätetiſches 
Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culmerſtraße 28 
ſind dieſelben auch zu haben bei 
Herrn A. Kirmes, Gerberſtraſte, 
ſowie in vielen durch Plakate kennt⸗ 
lichen Kolonialwaaren⸗Geſchäften. 


Zum 1. Oktober d. 3. 


zu vermiethen: 

1. der von mir in der Mauerſtraße 
neu eingerichtete Laden mit daran; 
ſtoßender Stube, 

.die 1., event. die 2. Etage, ber 
ſtehend aus 6 Zimmern u. Zubehör. 

Gustav Heyer, 

Glas- und Porzellanwaareuhandlung, 

Bre 86. 


Eine her che Wo 1 


beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube 
und allem Zubehör, auch Pferdeſtall, 
Baderſtraße 6, iſt vom 1, Oktober 


ab zu vermieten. Näheres bei 
5 e Heinrich Metz. 


2. Etage, 


beſtehend aus 4 Zimmern, Küche und 

gabehor mit aa vom 

I. Oktober er. zu vermielgen. 
P. Schliebener, 


Gerberſtraße 23. 


Zwei Zimmer, 


Küche und Zubehör, per ſofort oder 
1. en bet Auch findet 
ein Lehrling Aufnahme: 

Sanne Hintze, Philoſophenweg. 


Freundliche Bohn, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, per 
1. Oktober zu verm. Heiligegeiſtſtr. ik; 
Zu 1 Netz. 


Die I. Etage 


nebſt 4 Zimmern und Zubehör iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Neuſtädter Markt 26. 


Pilhelmsſtadt, Gerſteuſtr. 3, 


reundliche Wohnung, pt., 3 Zimmer 
bern sg: Nebengelaß und Bader 
gelegenheit per 1. Okkober er. zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei 

Aug. Glogau, Wilhelmsplatz 6. 


3 große Zimmer 
und Zubehör von ſofort für 450 Mk. 
zu vermiethen. 

Baderſtraſſe 26, 2 Treppen. 


Baderſtraße 6 


iſt per 1. Oktober 1 Wohnung von 
6 Zimmern nebſt Zubehör zu verm. 
Näheres bei Heinrich Netz. 


Pilhelmsſtadt, Gerſtenſtt. 3 


Wohnung, 4. Etage, 3 Zimmer, 
280, zu vermiethen. 
August Glogau. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 

Veranda, auch Gartennutzung, zu ver⸗ 

miethen. Bacheſtraße 9, part. 
immer, Balkon, Badeeiurichtung, 

7 ee Brombergerſtr. 

für 1200 Mark zum 1. Oktober zu 

vermiethen. Auf Wunſch Stall für 

1 bis 3 Pferde. 5 
Möblirtes Zimmer 

zu verm. Manerſtraße 32, II. 


= 


Schützenhaus. 


Heute, 


Donlerſtag den 28. u. morgen 


Freitag den 29. Juni er.: 
Grosses 


IIc Cet 


von dem 


Muſikkorps des Jufauterie⸗Regiments 
’ 


von Borde (4. Pomm.) Nr. 21 


a unter Leitung 1 — Dirigenten Herrn 


n 
Anfang 8 Uhr. 


; Sin te Perſon 25 Pf. 


ür Mitglieder freier Eintritt. 
Der Vorſtand 


der Friedrich Wilheln-Shüben 


Brüderſchaft Thorn. 


Liederialel Poggar. 


Sonutag den 1. Juli er.: 


Tolal. nud 
Instrumental-Üoneert 


Schlüſſelmühle. 
Anfang 4 Uhr. 
Entree 25 Pf. 


Verein „Steyhanig⸗ 


feiert 
Sonntag den 1. Juli er. 
im 


Tivoli 


ala 


beſtehend in 


Concert, Tanz 
und anderen Beluffigungen. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 
der Vorſtand. 
Entree pro Perſon 20 Pf. 


Mn 
n 


Große Hund 


Austellung 


am 30. Juni und 
1. Juli 1900 
Bromberg, 
Schützenhaus. 


Geöffnet von 8 uhr morgens 
bis r abends. 
89 9995 a Person I Mark. 
Nachmittags von 2 u b: 
50 El. 


Kinder die Hälfte. n 


Thalgarten. 
Heute, 
Freitag, den 29. Juni: 


ff. Krebsſuppe. 


Das Eſſen findet bei guter 
Witterung im Garten, bei ungünſtiger 
im Saale ſtatt. 

Bringe mein 


Wiener Gebäck: 


Tafel: „ u. Thee- Gebäck 
a Be Erinnerung. 


"| Paul Seibicke, Baderſtraße 22. 


Frühſtück ſende auf Wunſch 
überall frei ins Haus. 


0 0 
Seglerſtraße 10, 
Etage, iſt eine Wohnung, bei 

ſtehend aus 6 Zimmern, Küche nebſt 
Zubehör, dieſelbe kaun auch getheilt 
werden, vom 1. Oktober d. Is. zu 
vermiethen. Die beiden Vorderzimmer 


— 


2, eignen ſich zus Komptoir⸗Räumen. 


Zu erfragen dortſelbſt beim Wirth. 
2 möbl. Z. ſehr bill. zu vermiethen. 
Gerechteſtraße 26, U, u. v. 
arterre⸗Wohnung 


zu verm. Kraut, Hundeſtraße 2. 


Hierzu Beilage, 


) 
1 
| 


Beilage zu Nr. 149 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 29. Juni 1900. 


wiſſenſchaftlicher Methode anwende. Sonach 
habe hier fiir die Bildung eines Naturheilvereins 


Der Krieg in Südafrika. Es verlautet, daß dort das neue Rathhaus un a der Ziegeleikaſſe für 100 10 
kein Bedürfniß vorgelegen. Der Verein habe in 


zn werden wird. Die Zahl der Richter wird au 900. Bei einer Einnahme von 271 

Mit Rückſicht auf die Mißerfolge der zwölf vermehrt werden. ift ein Ueberſchuß von 3700 Mk, vorhanden, den kei 
Engländer in letzter Zeit iſt es verſtändlich,, Goldap, 25. Juni, (Die üble Angewohnheit] der Magiſtrat dem Kapitalienfonds zu überweiſenſeiner erſten Verſammlung ausgesprochen, daß er 
wenn die engliſche Regierung amtlich be⸗ vieler Dienſtboten), Petroleum in das Fener zu] beantragt. Von dem Finalabſchluß wird Kenntniß ſich in keinen Gegenſatz zu den Aerzten ſtellen 
daß keine Truppen vor Be⸗ gießen, hat wiederum ein Menſchenleben gekoſtet. genommen und der Magiſtratsantrag bezüglich] wolle. Das geſchieht aber allerorten von den 

kaunt macht, 5 85 5 Ein Dienſtmädchen des hieſigen Bärkermeifters|der Verwendung des Ueberſchuſſes angenommen. | Naturheilſpezialiſten, die ohne Kenntniß der Ana⸗ 
endigung des Krieges Südafrika verlafjen Holzlehnr wurde vom breimenden Petroleum] — 4. Finglabſchluß der Waiſenhauskaſſe pro 1. tomie zum Schaden der Kranken die Heilkunſt 
werden. Wahrſcheinlich wird daun die übergoſſen und ſchrecklich verbrannt und  deritard | April 1899/1900. Die Einnahme beträgt 8400 Mk. ausſiben. Er, Redner, köune den Herren, die ſich 


1 i ch au demſelben Tage im Kraukenhauſe. die Ausgabe 7100 Mk. Von dem Beſtande von dafür intereſſiren, überzeugendes Material zur 
ie fi ie Mitglieder?, Nafafnachrſchten 11390 Mk. ſollen 1100 Mk. kapitaliſirt werden, Verfügung ſtellen. In der letzten Sitzung des 
Ju der r itglieder] . Lokalnachrichten. während 200 Mk. der Kaſſe belaſſen bleiben. Auch hieſigen Naturheilvereins habe ein Böhner ſich 


gegen die Impfung, eine ſtaatliche Einrichtung, 
erklärt, die gerade für Thorn, eine Einfalls⸗ 
pforte für ansländiſche Seuchen und Krankheiten, 
wichtig ſei. Er warne davor, einen ſolchen Ver⸗ 
ein zu unterſtützen. Stv. Zentke: Herr Geheim⸗ 
rath Dr. Lindan möge ja Recht haben, aber in der 
Forſtdeputation habe man ſich doch geſagt, daß es 
der Stadt nicht ſchaden könne, wenn man dem 
Verein einen Platz überlaſſe. Auch in auderen 
Städten thue man das, jo könne man ſich bei uns 


der Geſetzgebenden Verſammlung Botha] Zur Erinnerung. Am 29. Juni 1831, vor 69 von dieſem Abſchluß nimmt die Verſammlung 
und Sauer unter Anklage des Hochverrats Star, ftarb auf Kappenberg bei Dortmund] Keunkuiß, ebenſo 5. von dem Finglabſchluß der 
verhaftet worden. Botha hatte die hollän⸗ Freiherr von und zum Stein In und] Kinderheim⸗Kaſſe pro 1. April 1899/1900. Die 
diſchen Diſtrikte der Kapkolonie bereiſt außer Dienſt wirkte er raſtlos energisch und um⸗ Einnahme beträgt 12 300 Mk., die Ausgabe 8900 
Die Niederländiſch⸗Südafrikani Ei ſichtig für das allgemeine Beſte und für die Mk., ſodaß ein Beſtand von 3400 Mk. verbleibt. 
2 ändiſch⸗Südafrikaniſche Eiſen⸗ Ehre und Einheit des deutſchen Vaterlandes. Davon ſollen 3000 ME, kapitaliſirt und 400 Mk. 
bahngeſellſchaft in Amſterdam erhielt eine] Die Neugeſtaltung des inneren ſtagtlichen Lebens] der Kaſſe belaſſen werden. — 6. Die anderweite 
Depeſche von dem niederländiſchen General⸗ in Pate: er ee no N een a ER. _ 
i : eveitet und erfolgreich gemacht wurde, iſt haupt⸗ Herrn zweiten Bür * ind! 
gonfut , Kapstadt, welche beſagt: Der] ſächlich ſein Werk Cr wurde am 26. Oklober Herrn Stadtrath und Spudieus Keſch. Die bier 


höhere Offizier, der mit dem Trausport⸗ | 175 i nn : f h 3 Remer 
5 8 7 zu Naſſan geboren. f über vor kurzem gefaßten beiden Beſchlüſſe der dem nicht entziehen. Mögen die Naturheilver⸗ 

weſen beauftragt iſt, erhielt den Befehl, a Ks — Stadtverordnetenverſammlung haben nach Mit- einler in den Bäckerbergen doch machen, was fie 
Maßregeln zu treffen, um 1300 männliche Thorn, 28. Juni 1900. theilung des Herrn Regierungspräſidenten aus] wollen. Er ſei für Ueberlaſſung des Platzes. 
Stv. Wolff: Er bitte, auf das Urtheil eines 


aſſagier it ihr zamilienmit⸗ — Stadtperordnetenſitzung.) Geſtern zwei formellen Gründen die Zuſtimmung des Be⸗ 
ee von . t 3 1299 re Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt zirksausſchuſſes nicht erhalten, weil der Gegenſtaud 
D aſt London weiter zu ſchaffen.] perorduetenkollegiums ſtatt. Anweſend waren 24 zu 1) nicht auf der Tagesordnung ftand und zu 2) 
zer Konſul von Eaſt London telegraphirt, Stadtverordnete. Den Vorſitz führte Herr Stadt⸗ zur als Regelung des Grundgehalts in Verbin⸗ 
die Militärbehörden dieſer Stadt Hätten verordnetenvorſteher Profeſſor Boethke. Am Tiſche dung mit der Etatsberathung auf die Tagesord⸗ 
noch keine Nachricht erhalten, wann die] des Magiſtrats die Herren Erſter Bürgermeiſter nung geſetzt war. Sachlich hat der Bezirksaus⸗ 
erwähnten Per in Cat Lond 30 Dr. Kerſten, Bürgermeiſter Stachowitz, Stadtbau⸗ ſchuß nichts einzuwenden gehabt, er giebt deshalb 
ir erſonen in Eaſt London ein⸗ rath Colleh, Syndikus Kelch und Stadträthe | anheim, nene Beſchlüſſe herbeizuführen. Der Aus⸗ 
reffen werden. Die Behörden treffen Vor⸗ Kriwes, Dietrich, Borkowski, Matthes und Löſch⸗ ſchuß ſchlägt vor, die beiden Beſchlüſſe zu erneuern. 
Ar für den Unterhalt der betreffenden nacht 50 bn des rden e e au en aus dem 1 55 
ler 8 17 5 in näch ie Einführung des wiedergewählten und] leſen, werden die Gehaltsregelungen bezw. Gehalts⸗ 
aſſagiere während ihres Aufenthalts in beſtätigten nubeſoldeten Stadtraths Herrn Dietrich | erhöhungen für den Herrn Bürgermeiſter Stacho⸗ 


alterfahrenen Arztes doch mehr zu geben wie auf 
die Forſtdepntation. Wir haben eben gehört, 
welchen Unfug die Naturheilvereinler treiben. Da 
könne man nicht ſagen, daß die Ueberlaſſung des 
Platzes nichts ſchade. Es handele ſich um einen 
Platz an öffentlichen Wegen. Wiſſe mau, was die 
Leute dort machen wollen? Folgen wir den Aus⸗ 
führungen des Herrn Geheimraths und lehuen 
wir die Sache ab. Herr Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Keriten: Er ſtelle anheim, wie mau be⸗ 
ſchließen wolle, er wolle nur kurz die Stellung⸗ 


Caſt Lo London. min ar 115 Prache under 95 Ke 1 ſt Sie ff und den 1 a der St dk 5 . des eh ra e And Er un NE 
Noe z 5 welcher in feiner Auſprache ſagte: Indem ich Sie ſchloſſen. — 7. Finalabſch er St. Jakobs-] dem Herrn Geheimrath Dr. Lindau überein, da 
Provinzialnachrichten. einführe, gebe ich der Freude des Magiſtrats] Hospitals⸗Kaſſe pro 1. April 1899/1900. Bei einer [bei den Naturheilvereinen Uebertreibungen vor⸗ 


kommen, die natürlich der Magiſtrat nicht billigen 
werde, dazu gehöre auch namentlich die Agitation 
gegen das Impfverfahren. Solcher Auswüchſe 
wegen könne man aber doch nicht die ganze Sache 
verwerfen, die doch auch ihr Gutes haben könne. 
Er habe kein eigenes Urtheil in der Sache, aber 
er meine, daß man ſich ſolchen Beſtrebungen der 
Zeit doch nicht abweiſend gegenüberſtellen könne. 
In vielen Orten laſſe man ſtädtiſcherſeits den 
Naturheilvereinen bei Badeanlagen die nachgeſuchte 
Unterftügung zutheil werden, deshalb können auch 
wir dieſe nicht ablehnen. Die Naturheilvereinler 
könnten ſich auch darauf berufen, daß wir 
anderen Vereinen ꝛc. ja auch in ähnlicher 
Weiſe entgegenkommen. Wenn Herr Wolff be⸗ 


8 Eulmſee, 27. Juni. (Geſtohlenes Pferd.) darüber Ausdruck, daß ihm ein Mitglied erhalten] Ausgabe von 3400 Mk. iſt ein Beſtand von 810 
den der perfloſſenen Nacht iſt dem Herrn Guts⸗ bleibt, welches mit ſeltener Tüchtigkeit, mit vollem Mk. vorhanden. Es ſollen davon 409 Mk, kapi⸗ 
eſitzer Pohlmann in Seehof ein Pferd (ſchwarz⸗ Ernſt und tiefer Sachkeuntniß den ftädtifchen | taliſirt werden, während der Reſt der Kaſſe bleibt. 
brauner Wallach, ca. 14 Jahre alt) geſtohlen] Intereſſen dient. Herr Erſter Bürgermeiſter Dr.] Von dem Finalabſchluß wird Keuntniß genommen 
nt en dem Diebe Ber ihr 5 Serien 9 — 55 n ont ee ee 2 9 75 LE 0 
„25. Inu. (Ei 1g 1 Ha . " } : „Poſition in e von 0, „genehmigt. 
Stadt) und iber ſchbgen Auger W Id 5 Perm bnt npb eber Miwfeſſor 5 8. erbee SR — 8. Finalabſchluß der Katharinen (Elenden . 
nächſten Sonntag (1. Zuli) die Arbeiter der Eiſen | Herrn Stadtrath Dietrich namens der Verfanm- Hospitalskaßſe pro 1. April 1899/1900. Dleſe Kaſſe 
bahn⸗Werkſtätten⸗Inſpektion A in Bromberg mit] lung Worte der Begrüßung. Als Sie ſ. 3. zum ſchließt ebenfalls günſtig ab. Die Einnahme be⸗ 
ihren Angehörigen und unter Betheiliaung der] Stadtrath gewählt wurden, waren Sie nichk fo|tränt 3500, die Ausgabe 3400 Mk. Beſtand ſind 
Aeon dtendeamen e R Nerer 56 Mogirar Aer a e ie e Au © ar a na 1 nimmt die 
nehmer wer ittelſt Sonderzuges hierher be) Magiftrat überzugehen, weil Sie vielleicht eine Verſammlung Keuntniß unter Genehmigung einer 
für Beſchränkung Ihrer Wirkſamkeft fürchteten. Sie Etatsüberſchreitung von 13,09 Mk. (für Waſſer⸗ 
Mofenberg, 25. Juni, (Radwettfahren) Am werden ſich aber überzeugt haben, daß Sie im zins Titel 5 Poſition 4). — 9. FJinalabſchluß der 
m. 5 1 Maden Nan ſein nete = 2 ae e e er f de e A 00 Die Eins 
ommerfeſt, verbunden mit einem Wettrennen] getreten, in der Sie noch mehr wie hier für die) nahme beträgt 2 : über den 
auf der Chauſſee nach Dt.⸗Eylau. Es betheiligten] Jutereſſen des Ganzen zu wirken in der Lage ſind. Etatsanſatz), die Ausgabe 299 100 Mk. (4000 Mk. 
ſich an dem Wettrennen auch Radfahrer aus Dt.- | Umſomehr find wir erfreut, bei Wiederübernahme über den Etatsauſatz). Es ergiebt ſich ein Vor⸗ 
Eylau und Rieſenburg. Erſter Sieger war Herr] des Stadtrathspoſtens, auf dem Sie mit uns aus ſchuß von 8300 Mk. (gegen 7600 Mk. Vorſchuß im 
Stabroſt⸗St.⸗Eylau, der in 21%, Minuten 10 Kilo» ſammen arbeiten, Sie begrüßen zu können. Herr vorigen Jahr). Die Verſammlung nimmt von 
meter ar zweiter Sieger Herr Weigel⸗ Pede n Dank f d der Stadtverordneten- dieſem Abſchluß gleichfalls Keuntuiß und geneh⸗ 
Roſenberg. Die Ehrenpreiſe beſtanden in ge⸗ verſammlung Dank für das in ſeiner Wiederwahl] migt Etatsüberſchreitungen von 11,14 Mk. — Nach 
ſchmackvollen Gegenſtänden. Im Saale folgte eine abermals bekundete Vertrauen und verſicherte, einer Verfügung der Schuldeputation find be⸗ 
gd wee 1 pemeite Bewunderung 3 nt pe bie Sn en leder HR 1 5 ider ne an = 
gezollt wur id ein Ball. er Stadt zu fördern. — gelangten nunmehr | theilung des Unterri ehindert ſind, erſt bei 
Marienwerder, 25. Juni. (Johannisfener)] die Vorlagen des Finanzausſchuſſes zur Berathung, Behinderung von 8 Tagen Dauer, nicht ſchon bei 
flammten am Sonnabend wieder auf den Weichſel⸗ für welche Stv. Adolph referirte. 1. Rechunng 3 Tagen Dauer zu ftellen. — 10. Gewährung der 
n zan 1 ee 5 5 anden e e für 8 u a ir di en n 
wird bei uns n eſtgehalten an der alten, Vereinnahm ud: au Beiträgen „rath Colley. Die eingereichte Liquidation laute 
ſchönen Sitte. 3 an Kapitalszinſen 54000 Mk., au Nitckverfiche | auf 70,86 Mk. und wird nach dem Regulativ auf 
Marienwerder, 25. Juni. (Das Rittergut Oftro- rungsentſchädigung (zwei Drittel) 10800 Mk.: die 50.20 Mk. feſtgeſetzt. — 11. Finalabſchluß der 
an für den Preis von 120 Mark pro Morgen Geſammt⸗Einnahme beträgt 149000 Mk. In Aus⸗ Waſſerleitungs⸗ und Kaualiſationskaſſe pro 1. April 
wos Laudwirth Herrn Otto Nolte verkauft] gabe belaufen ſich die Brandſchadenvergütungen 1899/1900. Der Ab; 

Bütow, 22 Juni. (Für 15 Mark ſeine ganze len gedeckt Kb), An Zuſchliſen And ab er N beträchtliche Wehrentinhnien 
Wirthſchaft verkauft) Hatte in der Tennfenhert ein geführt 20000 Mk. zur Waſſerleitungskaſſe und gegen die Etatsanfäße zu verzeichnen Hud. Bei der 
hieſiger Maurer. Sein Hauswirth erſtand den 2000 Mk. Beitrag zu den Ausgaben für das Feuer⸗ Waſſerleitungskaſſe beträgt die Einnahme 166800 

K * 2 * 7 
ganzen Kram und ſchloß die Wohnung zu. Die löſchweſen. Die Geſammt. Ausgabe ſtellt ſich auf] Mk. gegen 149000 Mk. im Etat, die Ausgabe 
en sur 91 85 125 = er 90 8 35 n 15 n den an ra 99 7 Sn 
{ rachte die Sache wieder in: Das Vermögen der Feuerſozietät hat] Kaualiſationskaſſe beträgt die Einnahme 
Klare Vier Mark allerdings Hatte der ſonderbare ſich um 22400 ME. gegen das Vorjahr vermehrt.] J i i 
- 5 hrt.] Mk. gegen 120000 im Etat, die Ausgabe 98300 
Naum 1215 Aachen ieh 5 3 agel Der 1 92 N 3 5 Rech⸗ a 1 . e Hr ran) der 

N 4 erxſchnapſt. Die „gleich⸗I nung de epoſitoriums der milden Stiftungen Geſammtüberſchuß auf 75 . Einen Vor⸗ 
geſtumte Seele“ wurde eingeiperrt. für das Jahr 1899. Das Geſammtkapital beträgt | ſchlag über die Verwendung des Ueberſchuſſes hat 
e dige du e ande elbe de, enger e ee Welch: cee, fee alu Feng 

: ! felde bei Liebſchau Mk. vermehrt. Syndikn : Gelegent⸗ſchluß nimmt die Verſammlung Keuntuiß. — 12. 
au enva 60 Jahre alte Arbeiterfrau Hoffmann lich ſei in der Stadtverordnetenverſammlung der Rechnung der ſtädtiſchen Forſtkaſſe für 1. Oktober 
eutblan Malſan. Au der Frau, die zum Theil] Wunſch ausgeſprochen worden, näheres über die 1898 90; Referent Stv. Glückmaun. Allein der] D 
brechen porn, e ſie dure ce F der an Titel br Be nie DE 1 5 1 5 ehe 

un h Meſſerſtiche zu erfahren. Dieſem Wunſche entſprechend, habe einnahme von . gegen den Etat (Anschlag 
batte Rob getödtet Wotkesdten er Ermittelungen in den Akten über die Her⸗[61 300 Mk.) aufzuweiſen. Die Einnahme beträgt 

JJ 

ie Umgegend nach ihr abgeſucht wurde. Man hunderts aus berrenles gewordenen Legaten im Nebenetat der Verwaltung des vorſtädtiſchen 

E Leiche in einem Roggeufelde, das deutlich Geſammtbetrage von 5700 Thalern gebildet. Aus Wäldchens beträgt die Einnahme 14300 Mk, die 

Bud ebuven des Ringens zwiſchen dem Mörder 1 Fonds erhielten noch mehrere Kaſſenbeamte] Ausgabe 19100 Mk., ergiebt einen Vorſchuß von 

bisher ſede Spier trägt. Von dem Thäter fehlt der Eee e biete mit | 2700 ME. gegen einen Ueberſchuß von 4000 

- . 5 älterordnungen u 5 

meister et (Unfall.) Als das Fleiſcher⸗ ae nur der Kalkulator erhalte allein noch nächſten Fahre ſoll der Etat in dieſem Poſten eine ob der für das seit jährlich ausgeſetzte Koſten⸗ 
Abende zu Wagen dus an einem der letzten eine jähr abe nde i Wenn der wirklichen Abſchlußgeſtaltung mehr eut⸗ 5 5 U 

ſtürzte ihr Wagen bein Nakerg zurückkehrte, unn der. Fon a erwaltungsfonds der ſſprechende Verauſchlagung erfahren. Der zweite 

egeguen mit zwei Kämmereiverwaltung genommen werde, jo vecht- | Nebenetat von Weißhof weiſt bei einer Einnahme] Abſtand. i0 { 

j Soap ies in der höheren bezw. Bürgermädchen 


zur Pflicht gemacht werden, daß bei der Benutzung 
des Platzes jeder äußere Anſtoß vermieden wird. 


1 ee würde der Stadt der Vorwurf nicht 
erſpart bleiben, daß ſie zeitgemäße Beſtrebungen 


figende bringt zur Abſtimmung, ob im Prinzip 
ein Platz an den Naturheilverein überlaſſen 


anderen Fuhrwerken um, und die 1 ertige ſich dies ſehr wohl nach dem Sinne der von 52 100 Mk. einen Beſtand von 2100 Mk. auf. 
Eheleute wurden ae Straße an ion enen alionspachlungen an Kaſſenbeamte für] Nach Abzug des Vorſchuſſes beim Etat des vor⸗ 
Während G. ohne erhe ke chere en davon. ihre Arbeit im Jutereſſe der milden Stiftungen. ſtädtiſchen Wäldcheus verbleibt im ganzen 
kam, trug ſeine Sn ba erletzungen Aus dem Fonds habe man zunächſt die ſpätere ein. A von fit k. Gs f 
davon, daß ſie nun kr (Bur Anlagen e [Schule in der Hospitalſtraße erbaut und daun wird Entlaftung ertheilt. —, ( 2 olgt die 
Bromberg, 25. Ranke in der Provins Heil-|die Wilhelm⸗Anguſta⸗Stiftung begründet. Er, Berathung der Vorlagen des 1 5 
tätte für Lungenkranke) Hi hört, auch Ne Redner, glaube, daß man es bei der Verwendung ſchuſſes; Referent Stv. Kor = 77 eber⸗ 
ommt, wie die „Oſid, Pr. ſch bei Rinkan 55 5 Verwaltunasfonds fo belgſſe. — Zugleich ent» laſſung eines Platzes in. 7 a Nea ſitrat 
gelegene Gegend von Nimp Probinzi Alden erigt ſich Redner eines weiteren Wunſches der an den hieſigen Naturheilverein, Der Magz 2 
betracht. Der Vorſitzende des att Herr Diet bern 1 aorbnetenderfammlung, indem er die Stadt- hat beſchloſſen, dem genannten Verein 2 Platz 
zur Errichtung einer Lungenheilſtä te, Möllendorf, einer 8 fie nach Schluß der heutigen Sitzung zu zur Anlage einer Stelle für Lichte un a. 
präfident a. H. Frhr. v. Wilamowitz⸗ unt ſtädti Ben Keimung des Röntgen⸗Apparats im bäder gegen Zahlung einer jährlichen Aner⸗ 
war geſtern Nachmittag hier angekommen us 12 55 Zentrale due einladet, der jetzt an die kennungsgebühr von 5 Mk. zu überlaſſen. Re⸗ 
atte ſich mit Herrn Erſten Bürgermeiſter deren eutrale augeſchloſſen it und einen ferent meint, es ſei nur nicht erfichllich, wo 
nobloch nach den Rinkauer Höhen begeben, um an ei aum erhalten hat. Stv. Cohn: Ueber |diejer Platz belegen ſei. Stv. Geheimer Sauitäts⸗ 
die Gegend in Augenſchein zu nehmen. Wie es die Weiterverwendung des Verwaltungsfonds rath Dr. Lindau: Ehe man zur Abſtimmung 
heißt, hat Herr v. Wilamowitz die Gegend, die ſich werde man heute nicht beſchließen können, da die ſchreite, ſcheine ihm doch nöthig, die Stimmung der 
durch den Nadelwald und ihre freie Lage aus⸗ Sache nicht auf der Tagesordnung ſtehe, dariiber | Verſammlung in der Sache ſelbſt feſtzuſtellen. Er 
zeichnet, für ſehr geeignet zur Errichtung einer | werde der Magiſtrat eiue Vorlage machen miſſſen.] für feine Perſon und in ſeiner Stellung könne der 
Heilftätte erklärt. Eine definitive Entſcheidung iſt Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten: Es handele Ueberlaſſung des Platzes an den Naturheilverein 
natürlich noch nicht Jun worden. 5 ſich lediglich darum, daß die Stadtverordneten] nicht zuſtimmen und ſtelle den Antrag, die Petition 

Inowrazlaw. 22, Juni. (Das nene Amtsgericht) von der hiſtoriſchen Eutwickelung der Sache, abzulehnen. Die Naturheilſpezialiſten betrachten 
nebſt Gefen ſoll am 1. Oktober 1901 bezogen über welche der Herr Syndikus einen Ueber⸗ die Anwendung der Naturkräfte zur Heilung als 
werden. Einzelne Wirthſchaftsgebäude find ſchon blick gegeben, Kenntniß nehmen. Der Vor⸗ Monopol, während es doch weltbekannt ſei, daß 
jest unter 1 Die Geſammtkkoſten betragen [ſitzende ſpricht Herrn Syndikus Kelch fürfſchon ſeit altklaſſiſcher Zeit die Anwendung von 
G 600000 Mk. Das alte Gefängniß nebſt die Mühe des Akteuſtudiums Dank ans.] Waſſer, Luft, Licht und Diät als Heilmittel zu 
erichtsgebäude ſoll meiſtbietend verkauft werden.“ Die Rechnung wird ebenfalls genehmigt. — Iden Grundſätzen der Medizin gehöre, die ſie nach 


die Einrichtung einer Zentralheizung in dem Ges 
bäude der höheren Toͤchterſchule vorbereiten zu 
laſſen. — 5. Geſuch hieſiger Hotel⸗ und Konditoreie 
heſißzer um Ertheilung der Erlaubuiß zur Auf⸗ 
ſtellung von Tiſchen und Stühlen vor ihren Ge⸗ 
ſchäften bezw. Rückgängigmachung des bezüglichen 
Verbots. Im Ausſchuſſe hat Herr Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kerſten erklärt, daß dem Geſuch nicht 
gut ſtattgegeben werden könne, da die Hotel⸗ und 
Konditoreibeſitzer einen Konſens zur Aufſtellung 
von Tiſchen und Stühlen vor ihren Geſchäften 
nicht haben. Bei dieſer Sachlage kann der Aus⸗ 
ſchuß nur empfehlen, das der Stadtverordueten⸗ 
verſammlung zugegangene Geſuch dem Magiſtrat 
zur Beſcheidung zu übergeben. Stv. Wolff: 
Einen andern Beſchluß werden wir allerdings 
nicht faſſen können, weil die Stadtverorduetenver⸗ 
ſammlung nicht kompetent für dieſe Sache iſt. 
welche eine Angelegenheit der Polizeiverwaltung 


n 


den Hotels und Konditoreien kenne, werde anders gewährt; 2. in der Brogehinibe Neumann gegen 


Wenn man ſich auch im Publikum mit der Ver⸗[meinde. 


eich zugeſtimmt. 


) N > z ! 
fügung bejchäftige, dann wolle er kurz fagen, was] nenſtädtiſchen evangeliſchen Kirchengemeinde hielten 


die Erklärungen 
Bürgermeifters beruhigen. 
* des 
on 


gemildert werden könne. 


die Erlaubniß nicht gegeben, ſei erklärlich, dieſes 


ſchwer zu finden ſei. — 7. Erwerb einer 1 
e 


4 Mk. pro Quadratmeter vereinbart, ſodaß ſich! tafel feiert am 


des Herrn ] : 
Daß 9 aber] gegen den Arbeiter Cornelius Dirks aus Grau⸗ 


Verkehrs durch das 


EhulDienril Teer 


ie neu erbaute Knaben⸗ 
Mittelſchule ift vom 1. Oktober d. Js. 
ab die Stelle eines Schuldieners zu 
beſetzen, welcher neben dem eigent⸗ 
lichen Schuldienerdienſt und insbe⸗ 
ſondere der Reinigung von 35 Zimmern, 
1 Saales, der vorhandenen Treppen 
und Korridore, des Hofes und der 
Aborte, auch die Bedienung der 
Zentral⸗Heizungs⸗Anlage zu beſorgen 
hat und wegen der letzteren Dienſt⸗ 


leiſtung die erforderlichen techniſchen | A 


Keuntniſſe beſitzen muß. 

‚Die Annahme erfolgt auf Privat- 
dienſtvertrag ohne Penſionsberechti⸗ 
gung. 
beſteht in Gehalt pro Jahr 900 Mk., 
bei freier Wohnung, Heizung und 
Beleuchtung; die Wohnung beſteht 
aus einer einfenſterigen und zwei 


gbeifeufterigen Stuben, ſowie einer] 
üche. 


Wer einen schwachen Magen hat 


| werden aufge | 

fordert, ihre Bewerbungen nebſt 8 h 
t fotwie | Bi 

Nachweis über ihre techniſche 


Geeignete Perſonen, insbeſondere 
auch Militäramvärter, a 


beuslauf und Zeugniſſen, 
A zur Er der 
entral⸗Heizungs⸗Anlage bis zum 
5. Auguſt 
Thorn den 21. Juni 190 
Der Magiſtrat. 
Ein kleines, bequem liegendes 
Zimmer, 


auch als Lagerraum ſehr geeignet, zu . 


vermiethen. Zu erfragen 


Das Einkommen der Stelle 


d. Is. bei uns rg 


extrakt aus beſtem Ochſenfleiſch mit kräftigenden und nahrhaften 
Subſtanzen. 


Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, 1. f 


fährigen Sitzungsperiode werden folgende Straf⸗ 


ee Karl Schmidt aus Neumark und Kauf⸗ 
ien⸗J mann Karl Walter aus Thoru. 


odgorz, 27. Juni. (Verſchiedenes.) Die Lieder⸗ 
A cker — den 1. Juli im Garten 


eit 25 Jahren bewährt als 


hiligtes Waſch⸗ und Bleichmittel. 


enkel & Cie., Düsseldorf. 


heſtes ud 
H 


und an Appetitlosigkeit leidet 


nehme Toril. — Toril-hat den großen Vortheil, daß es den Appetit 
anregt und fördert, jo daß Toril-Nahrung allein ſchon genügt, um 


Magenſchwache raſch und kräftig zu fördern. Man gebe für jeden 


Teller Suppe ½ bis 1 Theelöffel Torll hinzu. — Toril iſt Fleiſch⸗ 


Man verlange überall „Toril“. ug 


nung ſchloß der Vorſitzende, Herr Bürgermeiſter 
Kühnbaum. die Verſammlung mit einem Hoch auf 
den Kaiſer. — Ein Jagdhund hat ſich bei dem 
Schmiedemeiſter Laux eingefunden. 


Mannigfaltiges. 


(Von einem Wilderer erſchoſſeu) 
wurde in Waldan bei Görlitz ein 20 jähriger 
Forſteleve. Der Mörder iſt bis jetzt nicht 
ermittelt. 

(Das Opfer eines Attentats) iſt 
am Dienſtag in Wannſee bei Berlin Ge⸗ 
heimrath Iſenbart vom Reichs⸗Verſicherungs⸗ 
amte geworden. Es wurde auf ihn geſchoſſen. 
Die Kugel durchbohrte feinen linken Arm. 
Vermuthlich liegt ein Racheakt vor. 

(Der verurtheilte Poſtfiskus.) 
Vor einigen Wochen wurde der beim Poſt⸗ 
amte in Laugendreer angeſtellte Poſtaſſiſtent 
R. wegen eines Fehlbetrages von 50 Mk. 
in der Tageskaſſe ſofort aus dem Dienſte 
eutlaſſen. R., der ſich unſchuldig fühlte, 
ſtrengte gegen den Poſtfiskus Klage an. 
Dieſelbe wurde nunmehr endgiltig zu ſeinen 
Gunſten entjchieden. Der Poſtfiskus wurde 
verurtheilt, dem Kläger das Gehalt vom 
Tage ſeiner Entlaſſung an mit Zinſen nach⸗ 
zuzahlen und ihn wieder in feine frühere 
Stellung einzureihen. Dieſer Tage hat nun 
R. ſeine Funktion in Witten als Poſtaſſiſtent 
wieder aufgenommen. 

(10000 Mark für eine Roſe), aber 
es muß eine blaue ſein, ſo ſchreibt der 
„Erfurter Führer“, eine wöchentlich er⸗ 
ſcheinende Zeitſchrift für den Gartenfreund. 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß dieſe blaue 
Roſe nicht blau gefärbt oder küuſtliche 
präparirt, ſondern auf einem Mutter⸗ 
ſtamme gewachſen iſt, deſſen Reiſer ſich zur 
blauen Fortpflanzung treu erweiſen. Zwiſchen 
Blau und Blau iſt allerdings ein Unter⸗ 
ſchied. Es iſt nicht das Blauroth gemeint, 
wie es die Königin Marie Henriette zu 
unſerem Aerger ſo ſchnell bei großer 
Wärme zeigt, auch nicht ein Schwarzblau, 
ſondern das Blau, wie es im Auge des 
blondlockigen Mädchens erſcheint, das Blau, 
wie es der italieniſche Himmel ausſtrahlt 
und wie es das Meer wiedergiebt, das 
Blau, das uns in der Kornblume entgegen⸗ 
lacht. Es iſt merkwürdig um das menſch⸗ 
liche Wünſchen, Wollen und Hoffen. Gäbe 
es blaue Roſen allein, vielleicht böte jemand 
die gleiche Summe für eine rothe oder 
weiße Roſe. Es iſt aber Ernſt um die 
Sache. Der „Erfurter Führer im Garten⸗ 
bau“ verbürgt ſich dafür, daß dieſe Summe 
bezahlt wird, wenn es gelingen ſollte, die 
blaue Roſe zu ziehen und wenn ihm der 
alleinige Mutterſtamm als Eigenthum zuge⸗ 
führt wird. 

(Einliebenswürdiger Steuer 
einnehmer.) In einer Ortſchaft des 


in größter Ordnung. Kürzlich ſtarb nun 
dieſer beliebte Maun, und ſeine beiden 
Söhne traten inzwiſchen ihre Erbſchaft an. 
Wer beſchreibt aber ihr Erſtaunen, als ſie 
die Hebeliſten revidirten! Ein großer Theil 
der Steuerzahler iſt im Rückſtande, und 
zwar ſchon ſeit vielen Jahren, ausgejchriebene: 
Mahnzettel hatten keinen Erfolg, und da die 
beiden Brüder ſich darüber einig geworden 
ſind, die Sache auf ſich beruhen zu laſſen, 
ſind jenen Steuerpflichtigen nicht weniger 
als 77 000 Mark geſchenkt worden. — Solche 
Leute kann man auch anderswo brauchen. 

A Der berüchtigte Brigant) 
Fioravanti wurde von einem Bauern, den er 
um 5000 Lire erleichtern wollte, bei Groſſeto 
in der Nähe von Rom erſchoſſen. Fioravanti 
war der letzte des klaſſiſchen Briganten⸗ 
Kleeblatts Minghetti * Tiburzi = Fioravanti, 
welches zehn Jahre lang die Campague di 
Roma beuuruhigte. 

(Ein Luftballon mit zwei franzö⸗ 
ſiſchen Offizieren), der Sonntag Abend 
6 Uhr in Paris aufgeſtiegen iſt, landete, 
nach einer Meldung aus Hamburg, nach 
15ſtündiger Fahrt bei Borſum. Die Ju⸗ 
ſaſſen traten wohlbehalten die Rückreiſe an. 

(Ein jovialer Juriſt.) Sie: „Siehſt 
Du, Alter, jetzt find wir zufällig denſelben 
Weg gegangen und an derſelben ſtillen 
Bank angelangt, wo Du mir vor 30 Jahren 
Deine Liebe geſtanden und wir deu erſten 
Kuß austauſchten!“ — Oberamtsrichter: 
„Ja, liebe Amalie, es iſt eine pſychologiſche 
Thatſache, daß es den Verbrecher immer 
wieder nach dem Orte ſeiner Miſſethat zieht!“ 

(Die beiden Studenten.) „Aber, 
lieber Emil, was ſoll aus unſerer Heirath: 
werden, wenn wir durchfallen?“ „Na, liebe 
Betty, eins von uns beiden wird doch wohl 
das Examen beſtehen !?“ 

(Aerztlicher Rath.) 
chen: „Was ſoll ich denn für meine ent 
zündeten Augen thun, Herr Doktor?“ „Sie, 
branchen nur Schonung. Vor allem dürfen 
Sie 14 Tage laug durchkei n Schlüſſel⸗ 
loch ſehen!“ 

(Der Pantoffelheld comme il 
faut.) Räuber: „Ihre Uhr her!“ Mann: 
„Darf ich, liebe Eulalia?“ 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Notienngen der Danziger Produkten; 
Börſe 


vom Mittwoch den 27. Juni 1900. 
ür Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſgaten 


werden außer den notirten Preisen ark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion npancemüßg 


vom Käufer an den Verkäufer vergiftet. 


u. bez zu ar nz Kilcnr. 
inläud. bun Gr. „ inländ. r 
20 Gr. 145 ME. 55 


7 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Sr. Normalgewicht inländ. grobrörnig 738 
Gr. 144 Mk., tranfito grobkörnig 720 Gr. 109 
mt, traniito feinkörnig 702—717 Gr. 102%, 
bis 10: 2 

wide n per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
1 


Safer per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 


1 e 50 Kilogr. Wei 4.05—4.27½ Mk., 
ie per k . ſzen⸗ K 5 5 7 Ki 
25 7 — 4,80 — 4,90 Mk. x x 
— 


Holſteiniſchen lebte bis vor kurzem ein äl⸗ 
terer, reicher Landwirth. Außerordentlich! Hamburg, 27. Juni. Rübör feſt, loro 
beliebt, wie er war, hatte er faſt alle 61. — Kaffee behauptet, ümſatz 3000 Sack. — 


Aemter, die in einer ländlichen Gemeinde 
vorkamen, in Verwaltung. So war er auch 
mit der Hebung der Gemeindelaſten betraut, 
ließ jährlich ordnungsmäßig die Stenerzettel 
vertheilen und zahlte laufend, was eben zu 
zahlen war. Am Jahresſchluſſe war alles 


Möbl. Zimmer |E 


mit Küche für 5 Wochen in der 


Petroleum Nil, Standard white loko 6.55. 
Weder . d wb 


i: Sonn. Aufgang g. 
29. Juni Som -Unterg 834 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 625 110 


Mond⸗Uuterg. 927 Uhr. 


* . 


Wohung, 5 Zimmer, Küche und 
Zubehör, zu verm. Gerſtenſtr. 6, 
gegenüber der Bürgerſchule. Zu er⸗ 


Stubenmäd⸗ 


een 
Mate 
a dan Ba 


85 ee 
Mieths-Kontrakts- 


Formulare, 
Miaths - Quittungsblicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


5 i 
IC. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 


Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


2 elegant möbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß vom 1. Juni zu 


vermiethen. Culmerſtraſſe 13. 


Syein möst. Bim. m. a. 0. dec 
gell, ſof. z. v. Culmerſtr. 10, II. 


1 2 gut möbl, Zimm. von fofort bill, 


3. vermieten, Gerberſtr. 18, IM. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Bromberger Vorſtadt, möglichſt am 
Walde geſucht. Angebote u. G. G. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


— r 
Gin gut möblirtes Zimmer 

nebſt Kabinet, 1 Treppe, mit auch 

ohne Burſchengelaß, zum 1. Juli zu 

vermiethen. 

Neuſtädtiſcher Markt Nr. 12. 

Kl möbl. Zimm., m. Penſ., für 1 
+ bi3 2 Herren zu vermiethen. 

2 möbl. Zimm. mit Balkon, mit a. 

ohne Bürſchengel. Mellienſtr. 60,1. 
Möblirte Wohnung zu verm. 
Schillerſtraße 6, I. 

Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Schillerſtraße 4, II. 
Möbl. Zimmer 
zu verm. Strobandſtraße 16, II, links. 
Möbl. Z. z. v. Coppernikusſtr. 21, I. r. 


Freundl. Wohnung 


von 4 Zimmern und Zubehör zum 
1. Oktober zu vermiethen. 
Mellienſtraße 84, 2 Tr. 
Zu erfragen Hoyer, Bromber⸗ 
gerſtraße 86. 


tn 
VBaderſtraße 2 i 
iſt die Wohuung in der 3. Etage, be 
ſtehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. Näheres 
durch Herrn 0. Greiser daſelbſt. 


fragen Maureramtshaus. 


Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zu erfr. Brombergerſtr. 60, Laden. 
beſtehend aus 4 Zimmern, Entree. 
Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Jakobsſtraße 13. 


Die erſte Etage, 
Tuchmacherſtr. 4, 4 Zimmer, Kabinet 
und Zubehör, vom 1. Oktbr. zu verm. 


Frenndl. Kellerwohnung 
an kleine Familie ſofort oder später 
zu vermiethen. Mellienſtraße 82. 


Nelab, herrschaft, Wobuung 


zu vermiethen. Gere Nee Ben 
ie don Herrn Len Behm 
Dune Wohnung iſt vom 
1. Oktbr. d. J. anderweitig zu verm. 
A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. 


ſtonwohnung, 1. Etage, 4 Zi 585 , 
Bon 1. Oktbr. z. v. a ; 


2 Etage, 3 Zimm., v. ſof. z. verm. * 


+ Gerberſtraße 18. M. Thober, * 


8 ——— j 
Verloren 5 

ein Pince⸗nez mit klingläſern 

auf dem Wege von — 


nach Mocker. Abzugeben gegen Be⸗ 
lohnung Albrechtſtraßze 2, b. 


